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wirtſchaftseigenes Mafienfutter“. 


Natſchläge für die Bauern in Not 5 
von M. Lorenz ⸗Kurowo. > 


Wenn ich mich in Nachfolgendem mit oben bezeichneter | zehnte Jahr ein ausgeſprochenes Dürrejahr. — Wir habe 
Frage befaſſe, ſo tue ich es nicht für diejenigen Berufs: | falt überall eine ausgeſprochene Futternot, ſchärfer noch als 
genojjen, die heute noch gut daſtehen, und dieje Tat- | im Vorjahre, da die vorhandenen Re, ‘ren aufgebraucht nd 
ſache als Beweis dafür anſehen, daß ſie ihren Betrieb bis⸗ Die Dürre war verheerend und hatte nur ein Gutes: 
her in jeder Weiſe richtig geführt haben, nicht für die Gie lehrte uns, daß wir auf dem Gebiete der Futt 
wenigen Glücklichen, bei denen beim Jahresſchluß 
immer noch eine größere Summe unter dem Strich als Rein⸗ 
gewinn zu buchen ijt, die aus dieſem Grunde jo weiter 
wirtſchaften wollen, wie bisher, nicht für diejenigen, die 
mit Erfolg nach Erfahrung und Gefühl gewirt⸗ 
ſchaftet haben und dieſer Tatſache ihre Erfolge zuſchreiben 
Ich faſſe die Frage an für diejenigen, denen es heute 
nicht gut geht, die vom Althergebrachten und Ge⸗ 
fühl trotz allen Fleißes und aller Sparſamkeit im Stich 
Ra wurden und die bereit find, das Gefühl mit dem 
echenſtift und der Waage zu vertauſchen. 


nährt werden. ; 


Ebenjo vermögen unjere Pferde oder Zugochſen 1 
zu leiſten, wenn ſie ſchlecht ernährt werden 3 


>= ag auf manchem Gebiet unſeres Betriebes ohne viel 
Rechnen heute noch vielleicht etwas zu erreichen ſein, nach 
meinen Erfahrungen dürfen Rechenſtift und 


geh age auf dem Gebtete der Futterfragen niemals 
fehlen. ; > R = 
© Beranlafjung dazu, mich mit dieſen Fragen näher zu 
beſchäftigen, gaben mir folgende Tatſachen: ZR 
I. Anſere Regierung hat in der Wirtſchaftspolitik eine 
Richtung eingeſchlagen, die in erſter Linie dem kleinen 

Landwirt helfen ſoll. Die Hauptverkaufsprodukte des klei⸗ 

ven Landwirts find aber PSE 

2) das Schwein und : Ba 

"b w. die Butter. 


pr 15 
5 


in den letzten Jahren am eigenen 


ſchwer uns Dürreperioden 
ein Trocken⸗ jedes 


ritte Jahr 


aß wir eine reichliche Ernährung unſeres Vie 
der Hauptſache nicht durch Kraftfutter erreichen kö 
ſondern durch Maſſenfutter erreichen müſſ 
klar, und un Ser er I 
I.. weil unſer Geldbeutel derartig reichliche Gaben 
Kraftfutter nicht lange aushielte und = 
2, weil das Wohlbefinden unſeres Viehs an 
nahme beſtimmten Füllmaterials gebunden iſt. 
Genügendes Maſſenfutter — das iſt ebenſo einleuch⸗ 
tend — können wir Her Vieh aber nur aus de 


eigenen Betriebe zur Verfügung ſtellen. 


Nicht genügend klar waren wir uns aber 


darüber, welche Maſſen wirtſchaftseigenen 
ters nötig find, 85 RIES 
Damit ich richtig verſtanden werde, möchte ich glei 
anführen, was ich mit e 
fenfutter meine. Hierzu rechne ch 


. 
. CL 
+ 


6. Rübenblätter, 

7, Klee, 

8. Luzerne. f 5 
9. Landsberger Miſchung 

10. Zottelwicken⸗Hemenge 


1. Kartoffeln, 
2.9 


5. Rüben, 
11. Serradella, 
12. Sonnenblumen, 2 
13. Markſtamm⸗ oder anderen Kohl 
14. Sudangras, > = 
15. Mais ujw., ujw. 


70 


Direktor Chriſtian Nollauer 

wird am 5. Februar 50 Jahre alt. In der deutſchen Kolonie Weinbergen bei Lemberg geboren, ent⸗ 
ſtammt er einer alten deutſchen aus Württemberg nach Galizien eingewanderten Bauernfamilie. Nach 
dem Beſuch des deutſchen Lemberger Gymnaſiums verbrachte er mehrere praktiſche Lehrjahre auf perz 
ſchiedenen Gütern Pommerellens und trat 1910 beim Verband deutſcher Genoſſenſchaften als Reviſor ein. 
In feiner Tätigkeit als Verbandsreviſor lernte er die Aufgaben der Genoſſenſchaften, ihre große wirt 
ſchaftliche und kulturelle Bedeutung beſonders für unſere Landwirte und die kleinen und großen Nöte 
der Wirtſchaftsführung kennen. Don Auguſt 1914 bis 1918 war er als Infanteriſt in vorderſter Front, 
zuerſt als Fugführer, dann als Kompanie- und Bataillons führer und Regimentsadjutant. Das Eiſerne 
Kreuz 2. und 1. Klaſſe, das Ritterkreuz des Königl. Hausordens von Hohenzollern mit Krone und Schwertern 
und das goldene Verwundetenabzeichen für fünfmalige Verwundung zeichnen den tapferen Frontkämpfer 
aus. Gegen Schluß des Krieges kam er verwundet in engliſche Gefangenſchaft, aus der er erſt Anfang 
1920 zurückkehrte. Er nahm ſogleich feine Tätigkeit beim Verband wieder auf, wird Verbandsſekretär, 
iſt 1920 bis 1924 als Vertreter des Verbandes Mitglied des ftaatlichen Genoſſenſchaftsrates, wird 1924 Dorz 
ſtands mitglied der Landesgenoſſenſchaftsbank, der candw. Zentralgenoſſenſchaft und der Landw. Hauptgeſell⸗ 
Schaft und 1925 nach dem aus Geſundheitsrückſichten erfolgten Rücktritt Dr. Wegeners ſtellpertretender Der: 

bandsdirektor. : , 
Don der Pieke auf gedient, ſteht Direktor Rollauer nun jchon feit Jahren an führender Stelle 
in unſerem deutjchen Genoſſenſchaftsweſen. Seine ganze Kraft ſetzt er ein, um den genoſſenſchaftlichen 
Aufbau zu fördern und dazu beizutragen, daß unſere ſo vielſeitige und weitverzweigte genoſſenſchaftliche 
Organiſation trotz der vielen Schwierigkeiten und Hinderniſſe, trotz des wirtſchaftlichen Niedergangs der 
letzten Jahre ſich erhält und feſt daſteht. Seine ruhige und ſachliche Art hat ihm viele Freunde geworben. 
Wir beglückwünſchen Herrn Direktor Rollauer zu ſeinem 50. Geburtstag und hoffen, daß er noch viele 
Jahre mit an führender Stelle für unſer deutſches Genoſſenſchaftsweſen und unſer Volkstum arbeiten kann. 
ZCS, 
in friſchem oder ſiliertem Zuſtande und nicht etwa Ge: 33.000 3 tr. Maſſenfutter im Jahre iſt eine 


treide, Erbſen uſw. Dieſe gehören zum Kraftfutter, auch 
wenn ſie auf eigenem Grund und Boden erzeugt ſind. 
Sodann müſſen wir wiſſen, welche Zentneranzahl 
an wirtſchaftseigenem Maſſenfutter wir für 
unſer Vieh gebrauchen. Bei der hierzu nötigen Berechnung 
gehe ich von einem normalen — nennen wir es — Grund⸗ 
nt aus. Dieſes beträgt pro Kopf und Tag im Durch⸗ 
ſchnitt: 
I. bei Milchvieh mindeſtens 50 Pfund, 
2. bei Jungvieh über 1 Jahr mindeſtens 40 Pfund, 
3. bei Schweinen zur Maſt mindeſtens 10 Pfund, 

4. bei Arbeitspferden mindeſtens 20 Pfund, 

5. bei Arbeitsochſen mindeſtens 60 Pfund, 

6. bei Schafen — fehlt mir die Erfahrung —, deshalb 
führe ich das Futter für jie nicht auf. 

Am als praktiſcher Landwirt nun meinen Berufs- 
genoſſen mit genauen, auf genauen und dauernden Wiegun⸗ 
gen beruhenden Zahlen und Unterlagen dienen zu können, 
führe ich zwecks Vergleichs mit anderen Betrieben die Zahlen 
eines größeren Betriebes, und zwar meines Gutes Kurowo, 
und eines mir gut bekannten bäuerlichen Betriebes an: 

1. Beiſpiel: Kurowo — rb. 1500 Morgen 
Piehbeſtand: 100 Kühe, ; 

40 Stück Jungvieh, 
100 im Jahre zum Verkauf kommende Maſt⸗ 
ſchweine und Zuchtſchweine, 
50 Arbeits- und andere Pferde, 
5 einige Fohlen und Kälber, 

Die Berechnung des für mein Vieh notwendigen wirt⸗ 
ftseigenen Maſſenfutters geſtaltet ſich folgendermaßen: 
00 Kühe a 50 Pfund Majjenjutter tägli 

ua pro Tag = 50 Itr. X 365 Tage = 18.250 Ztr., 
40 Stück Jungvieh à 40 Pfund Maſſenfutter täglich 

4 = pro Tag — 16 Ztr. X 365 Tage = 5.840 Ztr., 

100 Schweine à 10 ann Maſſenfutter täglich 
; i = pro Tag = 10 Itr. X 365 Tage = 3.650 Btr, 
50 Arbeits- pp. Pferde à 20 Pfund Maſſenfutter täglich 

. = pro Tag = 10 Ztr. X 365 Tage — 3.650 Itr. 
s ai 31.390 3tt., 
Hierzu außerdem f. Kälber u. Fer zen z. Abrundung — 1.610 RA 

RAA ; str 33.000 Atr. 


gewaltige Zahl! 

Die Sorge, dasſelbe im eigenen Betriebe erzeugen zu 
müſſen, kann ſchon auf unſerem durch andere Sorgen ſowieſo 
ſchon angegrauten Kopf einige graue Haare mehr erzeugen. 
Dies um jo mehr, als wir, wie ich eingangs ausführte, ja 
nicht nur für ausreichende Verſorgung unſeres Viehs mit 
wirtſchaftseigenem Maſſenfutter zu ſorgen haben, ſondern 
auch darauf achten müſſen, daß wir für Trocken⸗ oder Dürre⸗ 
jahre Reſerven beſitzen. Dieſe wiederum laſſen ſich nur ir 
naſſen oder normalen Jahren gewinnen. 

Wie ſorge ich nun in meinem Betriebe für Erzeugung 
dieſer wirtſchaftseigenen Futtermaſſen? 


Stellen wir die hierfür notwendigen Ueberlegungen an, 


ſo müſſen wir zunächſt den Beſtellungsplan unſerer Felder 
vornehmen. Denn ſie — unſere Felder — ſollen uns doch 
zu den notwendigen Futtermaſſen verhelfen. 

Sehr einfach wäre es, wir räumten den Futterpflanzen 
die Hauptfläche unſerer Aecker ein. Das geht aber nicht. 
Denn ſehr bald würde, da wir zu wenig Ackerfrüchte ver⸗ 
kaufen könnten, ſich unſer Geldbeutel melden. Der erhöbe 
ein großes Geſchrei und riefe: „Was fällt euch ein! Das 
Feld iſt doch nicht nur fürs Vieh da, ſondern der Bauer will 
und muß doch auch Einnahmen von den Produkten des Fel⸗ 
des — Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben uſw. — haben!“ 

Um nun einen Ausgleich herbeizuführen zwiſchen 
den Einnahmen für Bodenfrüchte einerſeits und der 
Notwendigkeit, viel wirtſchaftseigenes 1 produ⸗ 
zieren zu müſſen, andererſeits, müſſen wir zurate 
gehen mit uns ſelbſt. Wir müſſen wiſſen, was cil uns 
jerem Boden wächſt, und müſſen verſuchen, auf mög- 
lichſt kleinen Flächen möglichſt große Futter⸗ 
maſſen zu erzeugen. > 3 

Unjer Grundſatz muß jein: „Erzeuge größtmög⸗ 
lichſte Futter⸗ und Nährſtoffmaſſen auf 
kleinmöglichſter Fläche.“ 

Bevor wir die einzelnen Punkte berühren, möchte ich 
zunächſt einmal angeben, wie ich in meinem Betriebe Ku⸗ 
rowo den Anforderungen meines Viehs gerecht zu werden 
verſuche. Ich unterſcheide hierbei das Futter von 2 


Wieſen und Weiden, . 
ien n die mir durch Anbau von Verkaufs⸗ 
rüchten ſozuſagen nebenbei en jo: Stroh 
von Erbſen oder Hafer und Gerſte, Zuckerrüben⸗ 
ſchnitzel, Zuckerrübenblätter uſw., 
Futtermittel aus Anterſaaten unter das Getreide, 
mehrſchnittiges Grünfutter (Klee, Luzerne mi. 
Grün- und anderes Futter in Doppelernten (z. B. 
Landsberger Miſchung, darnach Mais), 
f 1 Futterpflanzen (5. B. Mats und Futter⸗ 
rüben), 
Futterpflanzen als Stoppelſagten (Peluſchken, Widen 
uſw.). ; 
Ich baue in Kurowo an und ernte bi ſchwach nora 
maler Ernte: 


we 


1. Heu: 
50 Mg. Wieſe à 20 3 = 1000 Str, 
à 45 Ztr. = 


wobei ich darauf achten mußte, daß —½ des Maſſenfutters 

in Rauhfutterform gegeben wurde. 

Dieſer Forderung muß man genügen, um einen aus- 
reichenden żaba Ai zu gewährleiſten und damit 


zuſtellen. 

Mijo rund 42 000 Ztr. wirtſchaftseigener Futtermaſſen 
‚Statt 33 000 Ztr. für mein Vieh erforderlicher Maſſen, ſomit 
hätte ich 9 000 Ztr. zu viel. 


Ich gehe wohl aber nicht fehl, wenn ich behaupte, daß 
mindeſtens 10, wenn nicht 15%, an erernteten Futtermaſſen 
in einem normalen Jahr ausfallen, weil irgendeine Futter- 
frucht nicht gedeiht. ME 
Ich hätte dann nur noch rund 36000 Ztr., ſomit 3000 
Ztr. zuviel. Dieſe 3000 Ztr. muß ich aber allermindeſtens 
ür meinen Betrieb behalten, um mir eine Reſerve für 
roden= oder Dürrejahre zu ſchaffen. Dieſe Reſerve dürfte 
jedoch nicht ausreichen für ein Dürrejahr. Ich werde das 
Doppelte, alſo 6000 Ztr., „zurücklegen“ müſſen, um in einem 
; Dürrejahr gut ſchlafen zu können, alſo werde ich 2 Jahre 
brauchen, um die erforderliche Reſerve anzuſchaffen. Die 
Reſerve wird man ſich außer in Heu und Stroh am beſten 
in Silageform hinlegen denn die gewiſſenhafte, ſachgemäße 
Konſervierung in Silos oder guten Erdgruben gu immer 
die größten Maſſen und die größte Summe von Nährſtoffen. 
Daß ich in der Zumeſſung des Maſſenfutters pro Tier 
nicht zu hoch gegriffen habe, werden mir — ſo hoffe ich — 
meine Berufsgenoſſen beſtätigen. Die landwirtſchaftliche 
Literatur, die Wiſſenſchaft, die . und meine unter 
5 renger Wiegekontrolle befindlichen Erfahrungen beſagen 
e. > i 


Wir waren und ſind wohl auch heut uns noch nicht 


i Schweinebeſtand. 


20 Mg. Luzerne z. Heu = 900 ZItr. Ztr. 
f Heu æ 1900 
2. Stroh und Abfälle: 
100 Mg. Gerſte à- 15 Ztr. = 1 500 Ztr. 
0 Mg. Hafer 415 Ztr. — 600 Ztr. 
40 Mg. Gerſthafer à 15 Str. = 600 ZItr. 
45 Mg. Pel.⸗Gemenge à 12 Str, = 540 Itr. 
70 Mg. Biftoriaerbjen à 10 Itr. = 700 Str, 
: Stroh = 390 
Abfälle von 110 Mg. Zuckerrüben 
a) Blätter: 110 X 80 Ztr. = 8 800 Zir. 
Hiervon friſch = 1800 3tr, 
verbleiben 7000 Btr. friſch, in 
Einſäuerung 25%, verbleiben 
Sauer blätter = 5250 Ztr. 
ferner 3% von 15000 Ztr. = 
Zuckerrüben⸗Trockenſchnitzel 450 Ztr. 
2 2 Abfälle — 7500 
Uebertrag = 13340 
8. 80 Mg. Serradela - a 60 Ztr. = 4800 
4. 57 Mg. Luzerne grün a 160 Ztr. = 9120 
5. Mg. Landsberger Miſchung à 40 Ztr. = 1000 
5. 25 Mg. Futterrüben 150 Ztr. = 3000 
5 Mg. Mais j à 200 Zr. 1900 
8. 40 ak Futterkartoffeln à 100 Zr. = 4000. 
F. 100 Mg. Peluſchken⸗Gemenge als ; 
Stoppelſaat 2 ; 40 Ztr. = 4000 
CEE Außerdem auf umgebrochene Wieſe 
10 Mg. Markſtammfohl a 250 Ztr. 2500 


das richtige Verhältnis zwiſchen Trocken⸗ und Saftfutter her⸗ 


ber klar, w elche M affen wir brauchen. In den 


meiſten Betrieben wird zu wenig Futter angebaut, und das 
Aaa muß gut machen, was der Mangel 
an Mafjenfutter ſchadete. Da Kraftfutter aber 
Geld koſtet, ſo ſchrie und ſchreit unſer Geldbeutel immer 
weiter. Und es iſt doch das Leidweſen unſerer Tage, daß wir 
dieſen ſchreienden Bengel an unſerer verſagenden Bruſt nicht 
ſtillen können. : 

Ich fühle nun, daß nach all dem Geſagten Kritik eins 
ſetzt und einſetzen muß. Der Kritiker jagt: Mein ganzer Bes 
trieb drehe ſich ſcheinbar nur ums Vieh, wenn ich ſo viel 

utter anbaue; er fragt: was ich noch ſonſt für Einnahmen 
abe, ob es nicht unfinnig jet, jo große Futterflächen vorzu⸗ 
ehen, ob es nicht vielmehr beſſer fet, mit weniger Vieh aus: 
zukommen, ob es nicht richtiger fet, meinem Vieh weniger 
Maſſenfutter zu geben, dafür mehr Getreide uſw. anzubauen 
und Kraftfutter uzukaufen. i 

Hierauf dar! id folgendes antworten: Mein Betrieb 
dreht [ich nicht allein ums Vieh. % meiner Bruttoeinnahmen 
kommen von Ackererzeugniſſen, nur % aus Viehprodukten. 
Was die Menge des zu haltenden Viehs anlangt, find — 
ſo gene ich — beſtimmte Grenzen gezogen, die beſtimmt 
werden: a 
1. durch die Anzahl des für meinen Betrieb unbedingt 
notwendigen Geſpannviehs. (Die Kunſt ift, mit möglichſt 
wenig Geſpannvieh die notwendige Arbeit zu ſchaffen. Nie⸗ 
mals darf aber die Ackerbearbeitung durch zu geringe An⸗ 
ſpannung leiden); 3 > 

2. durch die Anzahl des für die Mijtverjorgung meiner 
Felder notwendigen Nutzviehs und 
3. durch meinen der Rentabllität 


Aus obigen Betrachtungen ergibt ſich eine beſtimmte 
Menge Vieh, die ich für meinen Betrieb errechnet habe un 
die den zu Anfang gegebenen Zahlen entſpricht. Dr. Kaß⸗ 
nis, Prof. Koenekamp, Dr. Beinert, Prof. Tiemann u. a., 
mit denen ich in Kurowo dieſe Fragen beſprach, haben mir 
Recht gegeben. Die Frage des Kritikers, ob es nicht unfinnig 
ſei, ſo große Futterflächen vorzuſehen, beantworte ich am 
beſten mit folgender Berechnung: = 

Rutowoerniet Maſſenfutter von folgen 


anzupaſſende | 


en Flächen: ; 
1. Reine Futterflächen: 
iejenheu — — = 50 Morgen, 
Luzernehe. = 20 Morgen, 
friſche Luzerne = 57 Morgen, 
Dioppelern ten 8 25 Morgen, 
Kartoffeln z. Futterg. = 40 Morgen, 
Markſtammkoh! = 10 Morgen, 


2. Abfälle ſowie Unter- 
und Stoppelſaaten = 
Giro = 295 Morgen, 


Zuderrübenabfälle = 110 Morgen, 
Unterfaaten = 80 Morgen, 
Stoppelſgaten = 100 Morgen, 


wovon ich alſo zum reinen Futterbau verwende ; 
202 Morgen, SE 


iervon gehen ab als SĘ 
= > i Wieje 50 Morgen, 


152 Morgen, . 


fo daß ich 


Wieſen, des Leute⸗Landes, des Unlands, der en 


betriebe: ROEE 
Geſamt⸗Areal: 54 Morgen. 
Hiervon 2 um Verkauf kommen 
7 Mg. Wieſe 120 Ztr. Roggen PER 
20 Mg. Roggen 50 Ztr. Weizen a 


Übertrag: 1010— 
a 6— 21 = > 


. Weizen 40 Ztr. Gerſte = 
g. Gerſte 3 ; à 1,50 zł = 35— 


m 
Mg. Gerſte 250 Itr. Zuckerrüben 
9 Mg. Kartoffeln 20 Schweine i 

Mg. Zuckerrüben = 60 Ztr. à 45— zł = 2 700,— 


5 Mg. Kl 3 fette Stück Jungvieh 
8 > A f > 27 3tr. à 30— zł = 810— 
54 Morgen 5 135 — 
i Somit Vieheinnahmen . 68% = % 
Ackerfläche 32% = % 


Viehbeſatz und notwendiges Maſſenfutter 
. für das Vieh. ; 
=3— Ztr. X 365 Tage = 1095 


6 Kühe à 50 Sh: 
4 Stück Jungvieh à 40 d. 
3 Pferde à 20 Pf p 


d 
0 Schweine 


IM IEI 


a 10 Pfd. 730 


a 2625 
Der betreffende Beſitzer erntet an wirtſchaftseigenem 


Raſſenfutter: 

1. Von 7 Mg. Wieſe a 20 Ztr. = 140 Ztr. 

2. Von 6 Mg. Gerſte, Stroh a 15 Itr. = 90 Itr. 

3. Bon 8½ Mg. Aan z. Futter à 100 Ztr. — 850 Ztr. 
i en $ 


Von 2 Mg. Zuckerrüben 


2 ca. 15% = 390 ge 
Reſerve für Dürrejahre ca. 10% — 260 Ztr. ; 
Es fehlen ſomit — 1480 Ztr. dieſes Fehl 
Der dieſem Kleinbetrieb zur Beſeitigung dieſes Fehl⸗ 
etrages zu erteilende Rat wäre folgender: A 
Er möge beſtellen von feinen 20 Morgen Roggen: 
0 Mg. mit Serradella als Unterſaat & 60 Ztr. = 600 Ztr. 
| Mg. mit Pel.⸗Gemenge als Stoppeljaat à 40 Itr. r 
= 1000 Itr. 
Somit würden ihm noch 480 Ztr. fehlen. Es wäre ihm 
aher zu raten, bei ſich — ebenſo wie ich das tue — das 
yſtem der Wechſelwieſe einzuführen. 

3 (Schluß folgt.) 


von den künftlihen Düngemitteln. 


Die Notlage der letzten Jahre zwang die meiſten Land⸗ 
te zu weiteſtgehenden Einſchränkungen in der ruf en 
allem wurden die Ausgaben für Kunſtdünger auf ein 
ndeſtma bar ce wenn nicht völlig geſtrichen, und 
an war MTK en Betrieb mit wirtſchaftseigenen Mit- 

weiterzuführen. Die Bodenfruchtbarkeit wollte man 
urch vermehrte Erzeugung und beſſere Konſervierung der 
atürlichen Düngemittel, des Stalldunges, der Jauche und 
5 Kompoſtes jowie durch vermehrten Anbau von Grün- 
ngungspflanzen und durch foretage mechaniſche Boden- 
rbeitung erreichen. Zweifellos ift jedes dieſer Mittel 
und trägt im Rahmen einer richtig de Wirtſchaft 
ſentlich dazu bei, Höchſterträge zu erzielen. Bei der heu⸗ 
gen Wirtſchaftsweiſe iſt es jedoch nicht immer möglich, die 
räge zu halten. enn alle Wirtſchaftserzeugniſſe, ſowohl 

liche wie tieriſche, in der Wirtſchaft verbraucht wur⸗ 
enn nichts zum Verkauf käme, wenn alle Ausſcheidun⸗ 
eſammelt und ohne Verluſt aufbewahrt werden wür⸗ 
ann würden alle der o in derſelben Menge zum 
zurückkehren, in der ſie dieſem durch die Pflanzen 
wurden. Praktiſch kommt es aber nicht in Frage, 
Landwirt verſchiedene Erzeugniſſe, wie Korn, Fleiſch, 
Wolle uſw. verkauft. Mit ihnen gehen aber beſtimmte 
\ Stickſtoff, Phosphor und Kali der Wirtſchaft 
adurch wird der Boden im Laufe der Zeit nähr⸗ 


m hat die Gründüngung für die Wirtſchaft eine 
ige Bedeutung, denn ſie bereichert den Boden an 
dadurch einen günſtigen Einfluß auf die phyſi⸗ 
igenſchaften und führt dem Boden vor allem 
Man hat berechnet, daß 


a) Blätter 2 X 80 Ztr. = 160 Ztr. 
b) naſſe Schnitzel von 300 Ztr 
l Rüben 40% = 120 Ztr. 280 Ztr. 
5. Von 5 Mg. Klee ; ; 
4 Mg. grün a 100 Ztr. = 400 Itr. 
1 Mg. Heu a 25 3tt, =>*25:3tt. 425 Itr. 
Maſſenfutter = 1785 Btr. 
Erforderlich (ſiehe oben) = 2625 Ztr. 
Vorhanden = 1785 Jtr 


eine gut geratene Nach⸗ oder Zwiſchenfrucht etwa 100 Kg. 
Stickſtoff je ha liefert, alſo ungefähr jo viel, wie eine kleine 
Stalldunggabe (200 dz pro ha oder 100 Ztr. pro Mrg.). 
Man muß aber bedenken, daß der Anbau von Gründüngungs⸗ 
pflanzen als Zwiſchen⸗ oder Nachfrucht in hohem Maße von 
den klimatiſchen Verhältniſſen abhängig iſt, die nach Ernte 
der Hauptfrucht herrſchen. Eine Enttäuſchung iſt deshalb 
oft unausbleiblich, beſonders bei der bei uns in dieſer Zeit 
oft herrſchenden Trockenheit. Nach Prof. Görjki fol daher 
die durchſchnittliche Bereicherung des Bodens an Stidjtoff durch 
Gründüngung bei uns je Hektar nur etwa 70 kg betragen. 

Die Düngerwirkung des Bodens hängt aber auch von 
der Bodenbearbeitung ab. Eine ſachgemäße Bodenbearbei⸗ 
tung kann auf den von Natur aus nährſtoffreichen Böden 
gewiſſe Mengen an Phosphor und Kali zugänglich machen, 
die als Verwitterungsreſte der Geſteine im Boden verteilt 
find. Was aber den Stickſtoff anbetrifft, jo find die Poſener 
Podſolböden von Natur aus ſtickſtoffarm, ſo daß durch Be⸗ 
arbeitungsmaßnahmen der Stickſtoffgehalt des Bodens kaum 
beeinflußt wird. 

Der Landwirt ſoll ſich daher Rechenſchaft über den Nähr⸗ 
ſtoffzuſtand ſeines Bodens beſchaffen, zumal eine große 
Anzahl von hier in der Provinz durchgeführten PU 
ſuchen und Bodenunterſuchungen gezeigt haben, daß der 
Nährſtoffgehalt unſerer Böden zurückgeht. Und nun ſeien 
ko noch kurz die einzelnen Düngemittel, die für die Früh⸗ 
ahrsbeſtellung in Frage kommen, angeführt. . 

Bon SO ak EN find zu erwähnen: Kalt 
ſtickſtoff, Schwefelſaures Ammoniak, Kalkammon, Kalkſal⸗ 
per und Kalkammonſalpeter. Kalkſtickſt off (Azotniak) 
ſt ein typiſcher Grunddünger und wird ſpäteſtens 3—5 Tage 
vor der Ausſaat oder dem Auspflanzen ausgeſtreut und ein⸗ 
geeggt. Die hochprozentige Form enthält 21% Sant und 
etwa 65% Kalk, die niedrigprozentige 155% Stickſtoff und 
etwa 50% Kalk. Der Kalkitidjtoff eignet ſich für alle 
Bodenarten in guter Kultur mit Ausnahme leichter Sand⸗ 
böden. Seine Wirkung iſt langſam und andauernd, aus dem 
Boden wird er nicht leicht ausgewaſchen. Wegen ſeines 
ſchnell wirkenden Kalkgehaltes trägt er zur Bodenentſäue⸗ 
rung bei. Schwefelſaures Ammoniak (Siarczan 
amonu) mit etwa 21% Stickſtoff iſt ein Kunſtdünger für 
leichtere und kalkhaltige Böden, jedoch für Böden, die zur 
Verſäuerung neigen, ungeeignet. Nach dem Ausſtreuen 
muß es ebenfalls eingeeggt werden. Kalkammon (wap⸗ 
namon) enthält in jedem Zentner 15,5% Stickſtoff und ca. 
34% kohlenſauren Ralf. 

Im Gegenſatz zu den oben genannten Düngemitteln 
it Kalkſalpeter (Saletra wapniowa) ein typiſcher 

opfdünger, da er ſchnell wirkt. In die Erde braucht er 


nicht eingearbeitet u werden, weil zu ſeiner Löſung ſchon 


der Tau genügt. Geſtreut wird er zur Rettung ſchwacher 


Winterſaaten und als Kopfdüngung zu Rüben Möhren, Ge⸗ 


mife ujw. Da der Kalkſalpeter 15,5% Stickſtoff und 28% 
Kalk enthält, trägt er gleichzeitig zur Bodenentſäuerung bei. 
Kalkammonſalpeter (Saletrzak) kann ſowohl 
als Grund⸗ wie auch als Kopfdünger verwendet werden. 
Er enthält 15,5% Stickſtoff und etwa 55% kohlenſauren Kalk. 
Der Stickſtoff beſteht zur Hälfte aus langſam wirkendem 
Ammon⸗ und zur anderen Hälfte aus ſchnell wirkendem Sal⸗ 
peter⸗Stickſtoff und kann auf allen Böden geſtreut werden. 
Vor der Saat gegeben, muß er eingeeggt werden. Er eignet 
ſich als Grunddünger zur Sommerung und als Kopfdünger 
zur Winterung im Frühjahr. Von Phosphordüngern kom⸗ 
men Supertomaſſin und Superphosphat in Betracht. 
Supertomaſſin (Supertomaſyna) iſt ein Grund⸗ 
dünger und muß zł der Ausſaat eingeeggt werden. Im 
Handel befindet es ſich in 2 DENE: die hochprozentige 
enthält 30% Phosphorſäure und 42% Kalk, die niedrig: 
rozentige 16% Phosphorſäure und 30% Kalk. Supertomaſ⸗ 
fin enthält die Phosphorſäure in etwas leichter aufnehm⸗ 


baren Form als Thomasmehl. Wegen 1 Kalkgehaltes 


trägt es etwas zur Bodenentſäuerung bei und eignet ſich 
für leichte wie auch bindige, nicht zu ſehr alkaliſche und für 
alle ſauren Bodenarten. Mit Kalkſtickſtoff kann Supertomajs 


fin jederzeit gemiſcht und unbegrenzt aufbewahrt werden. 
Im Handel befindet ſich daher auch ein ſchon fertiges Gemiſch 


dieſer beiden Düngemittel als Kalkſtickſtoff⸗Supertomaſſin 
Supertomaſyna azotniakowana) mit 10% Stickſtoff, 12% 
hosphorſäure und etwa 50% Kalk. Das Gemiſch kann 
überall dort angewendet werden, wo vor der Ausſaat ſowohl 
mit Stickſtoff wie auch mit Phosphorſäure gedüngt werden 
ſoll. Nach dem Ausſtreuen muß eingeegat werden. Mit 


176 


en Ammoniak und Kalkammonſalpeter darf 
upertomaſſin nicht gemiſcht werden. 

Superphosphat enthält normal 16% waſſerlösliche 
Phosphorſäure. Es eignet fih zu allen Pflanzen, auf bin⸗ 
digeren, kalkhaltigen Böden. Mit Kalkſtickſtoff darf es nicht 
gemiſcht werden. Von Kalidüngemitteln wäre Kaintt 


mit 13% Kalt zu erwähnen. Es wird auf Wieſen und Wei⸗ 
den und auf leichteren Böden geſtreut. Zu Kartoffeln haben 

ig jedoch die höherprozentigen Kaliſalze beffer bewährt. 
Ebenſo kommen fie für ſchweren Boden in Frage. er 


Dr. B. L. Eee 


verbeſſerung feuchter Stallungen. 


Maſſive Stallwände aus Ziegeln oder gar Feldſteinen, 
ohne iſolierende Luftſchicht aufgeführt, find gute Wärme⸗ 

leiter. pergat im Winter ftärterer Froſt, fo kühlen fie ſtark 
aus und leiten die kalte Außentemperatur bis nach den 
Innenflächen im Stalle. Die dort vorhandene warme nah 
hat durch die Atmung der Tiere und andere Umſtände meiſt 


einen hohen Gehalt an Feuchtigkeit, welche ſich an den bei 
weitem kälteren Wänden in Form von Kondenswaſſer nie⸗ 
derſchlägt. Wenn auch eine gute gte pe durch geöffnete 
Fenſter, Luftlöcher und Dunſtſchlote bei ſchönem, trockenem 
Wetter etwas Abhilfe ſchafft und ein zu hohes Anſteigen 
der Wärme und W der Stalluft verhindert, ſo 
benötigen doch die Tiere, beſonders die in noch jugendlichem 
Alter befindlichen, zu ihrem Wohlbefinden Temperaturen, 


die nicht unterſchritten werden dürfen. Eine gewiſſe Feuch⸗ 


tigkeit, ja Näſſe der Innenwände wird daher im Winter 
ſtets bleiben. Sie ift die Arſache von vielen Stallkrank⸗ 
heiten und beeinflußt vor allem das Gedeihen der Jung⸗ 
tiere, der Kälber, Fohlen, Lämmer und Ferkel. Aus dieſem 
Grunde werden neue Stallbauten meiſt unter ſtarker Be⸗ 
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rückſichtigung möglichſt ſchlechter Wärmeleitung aufge- 
führt, wie es beſonders die Wahl der Bauſtoffe für die 
Wände zeigt, bei denen Holz in Verbindung mit gut iſo⸗ 
en Zwiſchenſchichten immer weitere Verbreitung 
findet. ; = 


ortrag über ſachgemäße Diehfiitterung mit den 
uns zur verfügung ſtehenden Futtermitteln. 
Die Futterknappheit iſt in dieſem Jahr beſonders groß, 
und es kommt darauf an, wie der Landwirt die in der 
ann vorhandenen Futtermittel am beiten verwertet. 
u 
chaftlich iſt, noch Futtermittel dazuzukaufen. Ueber diefe 
Fragen wirb die Mitglieder der Welage ein bekannter 95 
ann auf dem Gebiete der Fütterungstechnik, Herr 
Her b ahnen, in einem Vortrage, der am 8. Fe⸗ 

ar im Rahmen der Veranſtaltungen des Tierzuchtaus⸗ 
a um #3 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus gehalten 
d, aufklären. Der Vortrag findet mit Lichtbildern ſtatt. 
Mitglieder der Welage haben freien Zutritt. Ein 
zahlreicher Beſuch dieſes wichtigen Vortrages iſt ſehr 


In 


intereſſtiert ihn heute ſehr die Frage, wie weit es wirt⸗ 


tof. 


vortrag über die 


Luft und Holz iſolieren naſſe Wände am beiten, vers- 
indern ihre unmittelbare Berührung mit den Tieren und 
chalten die naßkalte Ausſtrahlung aus. Zu ale kalte 
tälle laſſen ſich infolgedeſſen ohne allzu grobe Koſten durch 
Anbringung von Holzverſchalungen an den Wänden ver⸗ 


beſſern. Je nach der Tiergattung wählt man eine Höhe von 
1—2 Meter. An den Wänden werden zunächſt hölzerne 
Querriegel angebracht. Die Befeſtigung kann mit Mau 

haken geſchehen, doch dürfen die Riegel nicht feſt 1 


entſprechend vorſtehen. Auf dieſen werden dann die Riegel 
aufgenagelt. Die eigentliche Bretterwand muß gut zuſan 
mengefügt ſein. Die Bretter haben entweder ſchräge oder 
geſpundete Kanten, um den Durchzug der Luft zu ver 
hindern, oder es werden auf die Fugen noch ſchmale Ho 
leiſten (Schwarten) aufgenagelt. Alle Holzleiſten werden, 
beſonders an den der Wand zugekehrten Flächen, gut 
Karbolineum geſtrichen. g : 


Bekämpfung der Anfruchtbarkei 
beim Rindvie)y. 

Die Unfruchtbarkeit des Rindviehs hat in den letzten 
Jahren er ſtark überhand genommen. Man kann anneh- 
men, daß etwa 10—15% unſerer Kühe infolge ſeuchenhaften 
Verkalbens und anderer Stallkrankheiten alljährlich ver⸗ 
kalben oder güſt bleiben. Der Tierzuchtausſchu e: 555 
achmann 


Dereinsfalender. 
í Bezirk Poſen I. > 5 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 13. 2, um i 
im Hotel Ae Verſammlungen und ać 
gruppe Podwegierki: Freitag, 31. 1, um 7 


Vortrag: gen Baehr⸗Poſen: acc k ee zur Beſſe⸗ 
A 5 


* rung der e der Landwirtſcha Alle Mitglieder und deren 
Angehörige find hierzu eingeladen. Sp Santomiſchel: 
Wiitervergnügen Sonnabend, 1. 2, um 6 Uhr bei Andrzefewfti. 


Theateraufführung und Tanz. Ortsgruppe Złotnifi: Winterver⸗ 
gniigen Sonnabend, 1. 2, um 7 Ahr bei Schmalz, Suchylas. 
Ortsgruppe Kſigz: erſammlung Sonnabend, 1. 2, um 5.30 Ahr 
bei Bulinſti. Ortsgruppe Latalice: Sonntag, 2. 2, um 4.30 U JT 
im Gaſthaus Qatalice. Vortrag: Redakteur Styra⸗Poſen: „Wir 
lernen Weltprobleme kennen“. Anſchl. gemeinfame Kaffeetafel, 
Darbietungen von Gedichten, Liedern und Aufführung eines 
Theaterſtückes. Danach Tanz. Den Kaffee ſtiftet der Verein, 
Gebäck iſt mitzubringen. 5 5 
Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch 5 in der 
Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Geſchäfts⸗ 
iigrer ift jeden Donnerstag vorm. in der aetate; ul. Boznańe 
a 4, anweſend. Samter: Dienstag, 4 2., in der Genoſſenſchaft. 
inne: Freitag, 7. 2. in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Zirke: 
Montag, 10. 2., bei Frl. Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 11. 2., bei 
Herrn Weigelt. Bentſchen: Freitag, 14. 2. bei Frau Trojanowſfki. 
fammungen Ortgruppe Samter: Sonntag, 2. 2, um 
743 Uhr bei Girus, Samter. Tagesordnung: 1) Jahresbericht. 
2) Rechnungslegung. 3) Satzungsgemäße Wahlen. 4) Vortrag: 
ug. agr. Stpfers oſen: „Wo ſoll der Bauer heute den Betriebs: 
erfolg ſuchen? 5) Alte de Ortsgruppe Kakolewo: Donners⸗ 
ag, 6. 2., um 3,30 Uhr bei Adam. 1) Rechnungslegung. 2. Vor⸗ 
trag: Ingr. agr. e Ertragsiteigerung im Viehſtall 
durch hinreichende Futtererzeugung in der eigenen Wirtſchaft“. 
Die Söhne der Mitglieder ſind hierzu eingeladen. Ortsgruppe 
Neutomiſchel: Donnerstag, 13. 2, um 4.30 Uhr bei Pflaum, 
Bahnhof Neutomiſchel. NE, 1) Rechnungslegung. 2) 
Vorſtandswahlen und Wahl der Kaſſenprüfer. ) Vortrag: Wie⸗ 
ſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. 2 Verſchiedenes. Anſchließend ger 
mütliches Beiſammenſein und Tanz. Ortsgruppe Bentſchen: Wine 
tervergnügen gemeinſam mit dem Verband p Handel und Ge- 
werbe am Sonntag, d 9. 2., bei Fellner. Um 4 Uhr Bottra 
err A en: „Wir lernen Weltprobleme kennen!“ Anſchl. 
anz. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe 
Steinberg (Chmielinko): ADR a Sonntag, den 9. 2, 
im Saale Schade, Chmielinto, mit Theakervorführung und Tanz. 
Beginn 5 Uhr. Alle Mitglieder und deren Familienangehörige 
ſowie als die benachbarten Ortsgruppen ſind hierzu herz⸗ 
lichſt eingeladen. Ortsgruppe Zirfe: Masteniejt 


bei Heinzel⸗Zirke. Beginn 7 Uhr: Eintritt für Mitglieder 0,50 21, 
für Gäſte 1 2 a w Die Ausweiſe find bei Herrn Feske⸗ 
Zirke zu erhalten. Nachbarvereine herzlich eingeladen. 


Bezirk Bromberg. a 

Verſammlungen: Ortsgruppe Witoldowo: 31. 1 um 2 0 5 
Gasthaus Daluege, Witoldowo. Vortrag Schriftleiter Stroeſe, 
Bromberg über: „Aktuelle e e Ortsgruppe Miro⸗ 
wice; 4. 2. um 6 Uhr bei Wilhelm Beier, Mirowice. Vortra 
und heitere Rezitationen von Willy Damaſchke, Bromberg. Au 
die a de der Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung 
io eingeladen. Ortsgruppe Lufowiec. 6. 2. um 5 Uhr 
aſthaus Golz, Murucin, Vorkrag Herr Mielke, Bromberg über: 
Die Bedeutung der natürlichen Juchtwahl für Pflanzen und 
Tiere“ und „Die Arbeit des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts in Münche⸗ 
berg“, Die Jungbauern der Ortsgruppe wollen zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung voll ahl erſcheinen. Kreisgruppe B 15 2. 
um 3 Uhr im Zivilkaſino Bromberg. Vortrag: Dr. Nahen en 
über: „Aktuelle Rechtsfragen in der Landwirtſchaft“ Die Mit 
glieder des Kreiſes wollen zu dieſem fo wichtigen ortrage voll 
fg erſcheinen. Jungbauerngruppe Lulowiec: Sitzung 15. 2. 
um ke Gaſthaus Golz, Murucin. Vortrag über: „Genoſſen⸗ 


ſchaftsweſen“. i ; 
Bezirk Gneſen. RZ 
Ortsgruppe Owieſchön: Verſammlung Mittwoch, 12. 2., um 
P Uhr im Gaſthaus Owieſchön. Vortrag: Dr. Häniſch⸗Gneſen 
fiber: „Krankheiten im Viehſtall““ Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Die Söhne der Mitglieder über 18 Jahre ſind 
hierzu herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Kletzto: Winterfeſt Sonn⸗ 
abend, 8. 2. im Saale der Frau Klemp, Kletzko. Beginn pünkt⸗ 
lich 6 Uhr. Zur Vorführung elangen die Volksſtücke Ein Helfer 
in der Not“ und „Der Ernteknecht“ Anſchl. Tanz. Eintritt nur 
ür Mitglieder der Welage und eingeladene Gäſte. Mitglieds⸗ 
arte bzw. Einladung gelten als Ausweis. Orts ruppe Welnau: 
Winterſeſt Dienstag, den 11. 2,, mit Theatervorführung und Tanz. 
Beginn pünktlich 6 Uhr bei Kendziora, Rybno. Zur Vor ührung 
elangen die Volksſtücke „Der alte Schmied“ owie „Schuſter⸗ 
Krite alo Millionenbraut“. Wahlen Tanz. Eintritt nur für 
. der Welage. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Jugendgruppenverſammlungen: Jugendgruppe Gneſen: Mitte 
wod, 5. 2, um 5 Uhr im Zivilkaſino. Erſcheinen iſt Pflicht. 
Jugendgruppe Janowitz: Montag, 10. 2 um 7 Uhr bei Riedel, 
Bielawy. Erſcheinen it Pflicht. 

85 è Bezirk Hohenſalza. 

e er Ortsgruppe Chabflo: 2. 2, um 2 Uhr bei 
Loewenberger, Chabito. t. Bericht über die Delegiertenverſamm⸗ 
lung. 2, Verrechnung der 10prozentigen Beitragsanteile. 3. Vor⸗ 
a Dipl -Lam Kunde. Landw. Verein Kujawien: 5. 2, um 
1 Uhr im Deulſchen Haus Inowroelaw, Marz Pikſudſtiego 12. 


onnabend, 8. 2., 
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Die a wird noch bekanntgegeben. Kreisgruppe Moe 
gilno: Kreisverſammlung 7. 2. um 11 Uhr im Hotel „Monopol“, 
Mogilno. 1. Geſchäftliches. 2. Beſprechung der Einkommenſteuer⸗ 
frage. 3. Bottra ate Dr. Herbft-Danzig: „Rationelle Ause 
1 der wirtſchaftseigenen Futtervorräte und Futtermittel 
zukauf“. : 
Bezirk Liſſa. : 


Sprechſtunden: Rawitſch: 31. 1. und 14, 2. Wollſtein: 7. und 

21. 2. Ortsgruppe Reijen: Wintervergnügen am 3. 2. um 18 Uhr 
bei Tomińjii mit Theater und Tanz. Eintritt erfolgt nur mit 
beſonderen Einlaßkarten. Ortsgruppe Schwetzkau: Wintervergnü⸗ 
en am 5. 2. um 19 Uhr bei Andrzejewſki Ortsgruppe Goſtunz 
intervergnügen am 8. 2. Ortsgruppe Bojanowo: Winterver⸗ 
gnügen vorausſichtlich am 15. 2. Ortsgruppe Koſten: Verſammlung 
10. 2. um 16.45 Uhr bei Lurc. Herr Lotz⸗Poſen ſpricht über 


„Milchbehandlung, Milchgewinnung und Aufftallung“ u Licht⸗ 
bildern). Außerdem geſchäftliche Mitteilungen. Alle itglieder 
und ihre Angehörigen ſind freundlichſt eingeladen. — Voraus⸗ 


ſichtlich ſpricht Herr Plate am 6. 2. 
Conrad und um 15 Uhr in Laßwig. — Nächſte Zuſammenkunft 
der Jungbauern in Wollſtein am 7. 2. um 14 Uhr in der Kondi⸗ 
torei Schulz. — Wir bitten, die Bekanntmachung unſerer Zentrale 
über die Verſammlung am 8. 2. um 14.30 Uhr im Vereinshaus 
Poſen und über die Forſtausſchußſitzung vom 15 2. um 11 Uhr 
zu beachten. Wir bitten, bei uns Saathafer und Saatkartoffeln 
85 beſtellen Ortsgruppe Punitz. Sonntag, 2. 2., um 6 Uhr im 
Gajthaus Liepelt⸗Waſchkowo Vortrag Diplomlandwirt Bußmann 
über „Betriebseinrichtung und Wirtſchaftserfolg“. 
Uhr im Landhaus Gokaſzyn. 


um 10 Uhr in Liſſa bei 


Ortsgruppe 


Bojanowo., annta 2. 2. um 2 

ente dy wirt Bußmann über „Die Natur als Heil⸗ 
quelle kj Menſch und Tier“ Auch der Beſuch der Frauen if 
erwünſcht. - 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 3. 2. bei Hildebrand. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Adelnau: Mittwoch, 5. 2., um 2 Uhr 
bei Kolata, Adelnau. Ortsgruppe Grandorf: Donnerstag, 6. 2, 
um 2 Uhr im Konfirmandenſaal. Ortsgruppe Suſchen: Gonne 
abend, 8. 2, um 2 Uhr bei Bunk, Pawelau. In vorſtehenden 
3 Verſammlungen Vortrag über „Wirtſchaftsfragen“, gehalten 
von dem Landwirt Wilh. Bunk aus Szklarka Sk. Ortsgruppe 
Bralin: ACC 9.2, um 2 Uhr bei Kurotka, Trembatſchau, 
um 5 Uhr im Gaſthauſe in BEIN Neudorf. Vortrag von Dr, 
Günther Surmin. — Die Jugend wird gebeten, an ſämtlichen 
Verſammlungen zahlreich teilzunehmen. 

Bezirk Nogaſen. 

Sprechtage: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Rogaſen: 
Dienstag, 4. 2. Samotſchin: en 9. 2., vorm. bei Raatz. Czar⸗ 
nikau: Freitag, 7. 2, bei Juſt. Veranſtaltungen: Ortsgruppe 
Margonin: Donnerstag, 6. 2, um 7 Uhr bei Binajgtiewicz 
Wintervergnügen mit Darbietungen. Ortsgruppe Schmilau: 
Sonnabend, 8. 2, um 6 Uhr bei Kris, Selgenau, Wintervergnügen 


mit Darbietungen. 
Bezirk Wirſitz. 


Ortsgruppe Sipiory: Verſammlung 16. 2. um 3 Uhr im Bere 
einslokal Seon, Vortrag: Herr Mielke⸗Bromberg über: „Die 
Bedeutung von Blut und Boden für unſer Volk“ Alle 


| Anges 
hörigen der Mitglieder wollen auch vollzählig erſcheinen. 


Es find noch abzugeben einige Vyandottehähne und RNode⸗ 
länder⸗Hennen. > 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Bilanzauſſtellung und Steuererklärungen. 


In einem Rundſchreiben im Dezember 1935 erinnerten 
wir die Genoſſenſchaften daran, daß bis zum 1. Juni 193 
ut: und Einkommenſteuererklärung abgegeben fein 
müſſen. Inzwiſchen wurde der Termin auf den 1. Mai vor: 
verlegt. Deshalb iſt es notwendig, die Bilanzarbeiten zu 
beſchleunigen und die Bilanz rechtzeitig aufzustellen, damit 
die Generalverſammlung zwecks Bilanzgenehmigung noch im 
April abgehalten werden kann. Ę ; 

In dem oben erwähnten Rundſchreiben erſuchten wir 
diejenigen Genoſſenſchaften, die bei der bean u 
die Hilfe des Verbandes zu beanſpruchen beabſichtigen, uns 
rechtzeitig mitzuteilen, wann die nd fertig⸗ 
geſtellt ſein werden und wann durch den Verband die Bilanz 
aufgeſtellt werden könnte. Eine Reihe der Genoſſenſchaften 
hat uns dieſe Angaben aber noch nicht gemacht. Wir bitten 
deshalb nochmals, bis ſpäteſtens 15. 2. die Bilanzaufſtellung 
durch den Verband bei uns anzumelden, da wir ſonſt keine 
Gewähr für die rechtzeitige Bilanzaufſtellung übernehmen 


können. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
Poznan. ; 


Dividende 1935. 


> Der Höchſtdiskontſatz der Bank Polſki betrug im Jahre 
1935 5%. Mithin könnte die 1 geſetzlich zuläſſige Divi⸗ 


dende in unſeren Genoſſenſchaften 7% betragen. Wir raten 
aber dringend auch denjenigen Genoſſenſchaften, in denen 
der erzielte Gewinn die Ausſchüttung einer 75 igen Divi- 
dende zulaſſen würde, nur bis zu 5% Dividende zu zahlen, 
am den Reit für Rückſtellungen verwenden zu können. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 


Im Februar 1936 werden von uns folgende Lehr⸗ 
gänge veranſtaltet: 
1) genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Anfänger a) in 
polen im Evangl. Vereinshaus, Mariz. pr Tuniken 19, 
auer vom 10. Februar 10 Uhr vormittags bis zum 14. Fe⸗ 
bruar ca. 5 Uhr nachmittags, b) in Bromberg in den 
Verbandsgeſchäftsräumen, ul. Dworcowa 67. Dauer vom 
10. Februar 10 Uhr vormittags bis zum 14. Februar ca. 
5 Uhr nachmittags. 2 
2) genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fortgeſchrittene 
a) in 10 f n im Evang. Vereinshaus. Dauer vom 17. Fe⸗ 
bruar 10 Uhr vormittags bis 21. Februar ca. 5 Uhr nach⸗ 
mittags, b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäfts⸗ 
räumen. Dauer vom 17. Februar 10 Uhr vormittags bis 
21. Februar ca. 5 Uhr nachmittags. - 
Zum Anfängerkurſus jind keine Vorkenntniſſe er- 
forderlich. Der Kurſus iſt für Rechner, Mitglieder der Ver⸗ 
waltungsorgane und für Perſonen, die für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen Intereſſe haben und die ſpäter als Rechner 
oder als Mitglied der Verwaltungsorgane aktiv mitarbeiten 
wollen, beſtimmt. In ſeinem ganzen Aufbau eignet ſich der 
erſte Kurſus vor allem für unſere genoſſenſchaftliche Jugend, 
die ſich dadurch mit den allgemeinen Fragen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens und mit der praktiſchen Arbeit in der Einzel- 
genoſſenſchaft bekanntmachen ſoll. Das Arbeitsprogramm 
Amfaßt die genoſſenſchaftliche Buchführung einer Spar⸗ und 
3 eren e mit kommiſſionsweiſem Warengeſchäft. Durch 
Vorträge über das Genoſſenſchaftsweſen, über den Aufbau 
unſerer Zentralorganiſation, über das Geld- und Waren- 
geſchäft, über Wechſel, Steuer, Krediterteilung und Siche⸗ 
zung werden die Kenntniſſe, die für die Verwaltung unſerer 
Genoſſenſchaften und für den Verkehr mit den Zentralen 
notwendig ſind, erweitert und vertieft. . : 
Der Beſuch des Kurſus für Fortgeſchrittene 
ift denen zu empfehlen, die Vorkenntniſſe in der Bucrüt 
zung beſitzen, d. h. den Rechnern und Mitgliedern der Ver⸗ 
waltungsorgane, die ſchon am Anfängerkurſus teilgenommen 
und ſich in der Praxis Vorkenntniſſe angeeignet haben. 
eim Kurſus für Fortgeſchrittene wird beſonderer Wert 
auf die Bilanzvorarbeiten (Kontenabſchluß und Zinsberech⸗ 
nung) und auf die Bilanzaufſtellung gelegt. Auch dieſer 
Kurſus iſt von Vorträgen umrahmt, in denen die wichtigſten 
Kragen der genoſſenſchaftlichen Theorie und Praxis ausführ⸗ 
lich behandelt werden. 
Die heutige ſchwere Wirtſchaftslage erfordert zwar, daß 
die Genoſſenſchaften ihre Unkoſten möglichſt einſchränken, 
doch iſt die Entſendung geeigneter Vertreter zu den Kurſen 
dringend zu empfehlen, da es allenthalben noch immer an 
9 1 8 Kräften fehlt. Der Nutzen, den die Genoſſen⸗ 
chaft durch Verwendung fachlich gut ausgebildeter Kräfte 
erzielt, überwiegt bei weitem die Koſten. Wir bitten, die 
Entſendung von Vertretern auf der nächſten Sitzung der 
Verwaltungsorgane zu beſprechen und einen diesbezüglichen 
eſchluß protokollariſch feſtzulegen. 
Um einen Ueberblick über die Teilnehmerzahl zu ge- 
innen, iſt ſofortige Anmeldung notwendig Dieſe muß durch 


Teilnehmer werden nicht entgegengenommen. Beſondere 
Einladungen ergehen nicht. A 
Faülr die Teilnahme an den Kurſen werden keine beſonderen 
Gebühren von uns erhoben, die Koſten für Unterkunft und 
Verpflegung müſſen die Teilnehmer ſelbſt tragen. Die 
meiſten Genoſſenſchaften ſind wohl in der Lage, den Teil⸗ 
ehmern, die ſich für die genoſſenſchaftliche Arbeit intereſſte⸗ 
en und deren Mitarbeit in der Genoſſenſchaft in abſehbarer 
M in Frage kommt, die Unkoſten zu erſetzen oder wenigſtens 
zuſchüſſe zu leiſten. Unterkunft kann durch uns vermittelt 
rden. Es ſtehen Privatguartiere und Maſſenquartiere 
ir Verfügung. Der Preis für Privatquartier ſtellt ſich auf 
ngefähr 2 zt, für Maſſenquartier auf ca. 1 zt pro Tag. 


b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: November 1935: 3,08 e 
= 


die Genoſſenſchaft erfolgen. Direkte Anmeldungen einzelner 


Wird die Beſchaffung von Quartier gewünſcht, ſo iſt dies 
ſofort in der Anmeldung mit anzugeben. Nimmt der An⸗ 
gemeldete an dem Kurſus nicht teil, ſo muß die Genoſſen⸗ 
ſchaft, falls das bereitgeſtellte Quartier nicht mehr ander⸗ 
weitig vergeben werden kann, für die Entſchädigung infolge 
nicht in Anſpruch genommener Unterkunft haften. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften, 


Die Tätigleit der Molkereigenoſſenſchaften 


; im Monat November 1955. 

Milcheinlieferung: 25 - 

November 1935: 6 374518 kg Durchſchnittsfettgehalt: 3,22%, 

Oktober 1935: 6 750 895 kg November 1934: 7081 787 

Friſchmilchverkauf: 

November 1935: 248 177 kg im Durchſchnitt zu 16,1 gr/kg 

Oktober 1935: 296 072 kg im Durchſchnitt zu 16,1 gr/kg 

Verſandmilch: 

November 1935: 248 179 kg im lan zu 16 gryleg 

Vutterproduktion: November 1985: 221 057 kg 

Den Lieferanten wurden berechnet: 33 247 kg 

zum Durchſchnittspreiſe von .. . 3,05 zł/kg 

zum höchſten Preiſe von. 3,40 zł/kg - 

zum niedrigſten Preiſe von ..... 2,60 2 /kg 
Inlandverkauf: 104471 z, 

Großhandelspreis im Turchſchnitt: November 1935: 3,03 zł/kg 

Oktober 1935: 3,11 2 /kg November 1934: 2,52 zi/kg 

Großhandelspreis am höchſten 3,35 2607 am niedrigſten 2,68 zi/kg 

Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,22 zł/kg £ 

Auslandverkauf: 82174 kg zu einem Durchſchnittspreiſe 
von 3,05 zł/kg, davon nach England 74 664 kg, 

Milchbezahlung: 


Oktober 1935: 3,01 gr/ Fett November 1934: 2,4 gr/ Fette 
Höchſter Preis: 3,5 gr/dett, niedrigſt. Preis: 2,7 gr/ Fette 
Magermilch: TRES == 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
2,— gr/kg. Bei reſtloſer (70—90%) Mager milchrückgabe 
wurde pro Liter angelieferter Vollmilch 9,9 gr ausgezahlt. Mio 
gab die Verwertung eines Liter Milch 9,9 gr für Fett plus 2 ge 
für Magermilch alſo 11,9 gr. > 
Milchbezahlung bei Nichtrückgabe der Magermilch: ZĘ 
November 1935: 3,52 gr/ Fett⸗ Oktober 1935: 3,5 gr/ Fett 
November 1934: 2,8 gr/ Fettoo - = 
Höchſter Preis: 4,2 gr/FettY,, niedrigſter Preis: 2,8 gr/ Fett 
Magermilch, den Lieferanten überlaſſenn!: 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2,1 gr/kg, Er 
Für das Liter angelieferte Vollmilch wurden 11,3 gr ausgezahlt. 
Vollmilch verkäſt: 18 685 Liter, Magermilch verkäſt: 581 285 Liter. 
Käſeverkau f = 
Ze Vollfett 6666565 „ „%% „„ 2 4 „10 1 565 kg zu 2, — zł/kg 
FC, 
Magerkäſe . 804 „ 
Speiſequarg .. 12 533 „ 
Jaßqua rg... 34013 „ 
Kaſein ; 2592 EN BE 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
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a Das Gebotene übertraf dann aber doch noch di 
cheidenſten Erwartungen. 


Silber lieb ich ſehr“, vorgetragen von dem örtlichen Gejangve! 
unter der bewährten Leitung ſeines Dirigenten Herrn Paff, der 
eigene Beiträge zum Programm geliefert und die Thegterſtück = 
einſtudiert hatte, und in deſſen geſchickten Händen die allgemei 
Regie ruhte, was ſich in künſtleriſcher Beziehung außerorden 
günſtig auswirkte. ; 
Es folgten das Gedicht: „Die Zeit“, ein Prolog: „Der Jahr 
vierzig vor den Blicken“, das gemeinſam gejungene Lied „Wa 
frag ich viel nach Geld und Gut“ und ein weiteres Gedicht „Wi 
ommen“, DSR: 
Der Genoſſenſchaftsvorſteher, Herr Hugo Heupel, hielt hieran 
die Feſtrede. Er begrüßte die Anweſenden, dankte für ihr zahl⸗ 
reiches Erſcheinen und pich die Vertreter des Verbandes: He 
Anterverbandsdirektor Warmbier⸗Kolmar, den Leiter der G 
errn Buſſe, und Hi 
childerte er das Gi s 
e 


und wie Treue zur genoſſenſchaftlichen Paß Widerwe £ 
keiten und Gefahren überwinden half, jo daß ſich die Kaſſe heute 
auf eine Gefolgſchaft von Mitgliedern ſtützen kann, wie 

in ihrer Blütezeit vor dem Kriege. 


ge 


ſcheidung über die Bildung und sun von Fiſchereibezir⸗ 
ken gibt die Wojewodſchaftsbehörde den in ereſſierten Perſonen 
i er eine ortsübliche Veröffentlichung in den zuſtä digen Ge⸗ 
1 en a Pią 5 sa rar an der ee 
ie Veröffentlichung in dieſer e geſchie r Fiſcher 
beſitzer aa niku af Zufelen er Entſcheidung. 3 
Die Verpachtung des Fiſcherei ezirkes erfolgt durch die 
Kreisbehörde auf Grund einer usſchreibung zur Abgabe ſchrift⸗ 
lu erten und nach Beurteilung der wirtſcha lichen Zuver⸗ 
läſſigteit. und Vorzüge des Pächters Die Kreisbe örde zieht die 
achtgelder ein und verteilt dieſelben an die Eigentümer der 
iſchereiberechtigungen. Rückſtändige Pachtgelder werden von 
der Kreisbehörde im Zwangsverwaltungsverfahren eingezogen. 
Die einzelnen Fiſchereibeſitzer eines Fiſchereibezirkes nehmen die 
Berechnung des Anteiles an der Pachtſumme nach gegenſei⸗ 
tiger Uebereinkunft vor. Dieſe Uebereinkunft muß in 
einer, von der Kreisbehörde beſtimmten Friſt Sun Kommt 
keine Einigung zuſtande, [o werden die einzelnen nteile von der 
Kreisbehörde deſtimmt, wogegen in einer bezeichneten Friſt Ein⸗ 
ſprüche erhoben werden können. Der Widerſprechende wird dann 
an das Gericht verwieſen und der vorgeſehene Anteil der etwa 
ällig geweſenen Pachtſumme beim Gericht e *). Der 
achtanteit wird nicht 100 ig überwieſen, ſondern es werden 
5% des ade in Abzug gebracht als Abgabe für die allge⸗ 
meine Fiſchereibewirtſchaftung und den Schutz des Fiſchfanges. 
Die Zahlung dieſes Betrages erfolgt je 1 Jahr im voraus an 
den Funduſß Ochrony Rybołójtwa in Warſchau (P. K. O 30 582), 
mlo an den ys für Fiſchereiſchutz. Der achtvertrag über einen 
iſchereibezirk ijt nach dem Muſter abzuſchließen, welches der 
andwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſter in D. A. R. P. 
Ró 7 unter Poſ. 166 (deutſcher Trt Nr. 9/1935) veröffent⸗ 
icht hat 
2) Der Eigentümer eines Fiſchereigebietes kann auf Grund 
des Art. 34 des Fiſchereigeſetzes bei der Wojewodſchaftsbehörde 
den Antrag ſtellen, einen zeigenen Fiſchereibezirk“ zu bilden, wenn 
das Fiſchereigebiet ſich auf SSA anzen See, oder die ganze 
Breite eines fließenden Gewäſſers erſtreckt, der Fiſch⸗ 
ang auf dieſem Gebiet dem Eigentümer desſelben in vollem 
mfange zuſteht, alſo dritte Perſonen kein Fiſchrecht haben. Die 
Genehmigung zur Bildung eines „eigenen Fiſchereibezirkes“ kann 
erteilt werden, wenn die von Natur gegebenen Zuchtbedingungen 
und die Führung einer .Diese Bes Bilhereimtrtidajt als aus⸗ 
reichend befunden werden. Dieſe Beſtimmung gilt nicht gegen⸗ 
über juriſtiſcher Perſonen öffentlich rechtlichen Charakters mit 
Ausnahme des Staates oder wiſſenſchaftlicher Forſchungsinſtitute. 
Im eigenen Fiſchereibezirk darf der Eigentümer desjelben die 
. in eigener Verwaltung ausüben und 
n a e in einer von der Wojewodſchaft zu beſtimmen⸗ 
den Zahl ausſtellen. Ferner darf er die Fiſcherei an einen Fiſcher 


z A Mitgliedſchaft. Als ve der Dankbarkeit für ihre 
$ ſelb it überreichte der Vorſteher den 
Jubhilaren ſchöne, von der Hand des vielſeitig talentierten Herrn 
ajj angefertigte Ehrenurkunden. 5 
In warm la pri Worten dankte Herr eupel zum 
s e ji die verſtändnisvolle Unterſtützung und 
fe enoſſenſchaft ſtets und gern zuteil werden 
ep. 

Der im Laufe der 40 Jahre durch Tod aus der Genoſſenſchaft 
eſchiedenen Mitglieder wurde mit dem Ab ngen des Liedes vom 
ameraden gedacht, worauf der Chor das Lied „Wenn wir 5 

ten Seit' an Seit“ vortrug. Anſchließend ergriff Herr Buſſe 
das Wort, um die Grüße des Verbandes und des Herrn Ver⸗ 
bandsdirektors zu überbringen und gleichzeitig für die der Ver⸗ 
bandstätigkeit gezollte Anerkennung zu danken. Herr Buſſe be⸗ 
leuchtete die Bedeutung, die ein Sek þat, wie es hier gefeiert 
wurde, und rief die Frauen und die Jugend auf, dur Verſtänd⸗ 
nis für die enoſſenſchaftlichen Belange und Eigen eiten den 
Männern die Arbeit zu erleichtern. : z 
Geſang, Gedichte und Theaterſtücke löſten einander ab. Auf⸗ 
geführt wurden: „Der Nendant von Neudorf“ und „Galgenvögel 
unn der Dorfbank“. In beiden Spielen wird ezeigt, wie ſich die 
Genoſſenſchaft in vielen Lebenslagen als Helfer in der Not er⸗ 
weiſt. 


Alle Darbietungen ernteten dank ihrer ſorgfältigen Vor⸗ 
bereitung dankbaren Applaus. 

Nun kam der von der Genoſſenſchaft 5 Kaffee an 
die Reihe Ein Bäcker und ein Fleiſcher hakten in einem Neben⸗ 
; fande ihre leckeren Erzeugniſſe aufgebaut, die reißend Abſatz 

anden. : 
Endlich konnte auch der Tanz zu ſeinem Rechte kommen. 
Bis in den 1 Morgen folgte man willig den lockenden Wei⸗ 
ſen der tadellos eingeſpielten rtskapelle. 

3 Wer jo glücklich geweſen ift, an Diejer Feier der e: Kaſſe 
teilnehmen zu können, wird ſich dieſes ſchönen Abends immer 
gern erinnern. ; 8 


Recht und Steuern | 


herabfetzung einiger Sozialverſicherungsgebühren. 
Durch Dekret des Staatspräſidenten vom 14. 1. 1936 (Dz. Uit. 
Poſ. 24) wurden die ee para für die 
eit vom 1. 2. bis 31. 12. 1937 auf 64% der 5 
der verſicherten Perſonen herabgeſetzt. Die Verteilung dieſes Be⸗ 
trages auf den Arbeitgeber und Arbeitnehmer iſt bei Dienſtent⸗ 
ſchädigungen über 60 zł folgende: 


Beiträge ne Gia ten. Der dem 9 gaci en Falle gefühl 

AS Zo ; nadjjien Erneuerung nach dem vorerwähnten Muſter ausgeführt. 
Dienſtentſchädigung Arbeitgeber Arbeitnehmer Zusammen: Er unterliegt der Beſtätigung des Staroſtwo. Bei Betätigung 

~ 60—400 zł 1% 2,4 0 1070 des Pachtvertrages wird feſtgeſtellt, ob der Pachtvertrag mit dem 
199 3 3,3% 3,2% ‘6,5% Fiſchereigeſetz im Einklang ſteht. Wenn die Bedingungen für 


2,5% 4,0% 6,5% 
2 8 Bei einer Dienſtentſchädigung bis 60 z! trägt der Arbeitgeber 
den Beitrag allein. 
Dasſelbe Dekret ſetzt ferner die Beiträge für die Invaliden⸗ 
und Altersverſicherung der Arbeiter welche in dem Geſetz vom 
28. 3. 88 geregelt iſt, auf 4,8% herab. Die in der e e 
beſchäftigten Landarbeiter fallen nicht unter das genannte Geſetz, 
ei een a od) Die Herabſetzung 
er Beiträge findet alſo auf ſie keine Anwen ung. +2 go PSSE 
Das zitierte Dekret ermächtigt Ihieftic den Sozialfürſorge⸗ a U tomm eh Aden ga GRE 
miniſter, die Unfallverſicherungsbeiträge im erordnungswege für 4 39 un Fiſcherei efebes eine EWA RAWA 
die it vom 1. 2. 1936 bis 31. 12. 1937 herabzuſetzen. Die dies⸗ enollenihaft“ bilden wenn die Seefif erei den obigen 
bezügliche Verordnung 17 9 we ift Ban et ienen. Bedin ungen eines eigenen Fiſchereibezirkes entſpricht. Die Grin» 
REG elage, Volkswirtſchaftliche PARO a iefer an SE 2 1 es 
i cher tatutes, welches der Landwirtſchaftsminiſter im Dz. Nr. 
$ Sichere irechte und Siihereiwirtihaft auf offenen Gewäſſern. 98/1932 unter Poj. 840 (deutſcher Text Nr. 5/1934) herausgegeben 
8 Von Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. hat. Das Statut muß der Wofewodſchaftsbehörde zur Genehmigung 
Das Fiſchereigeſetz vom 7. 3. 1932 — i vorgelegt werden. Durch die Genehmigung wird der See als 
5. 5. 1932 — Dg. U. R. P. Nr. 35 „eigener Fiſchereibezirk“ anerkannt. Die Sin e e 
Nr. 11/1932) erſtrebt die Durchführun iſt eine BO Perſon, die den Fiſchfang in eigener Verwa tung 
bewußten Fiſchereibewirtſchaftung und ausüben und Angelkarten in einer von der Wojewodſchaftsbehörde 
der Fiſcherei in allen off beſtimmten Zahl ausgeben kann. Die einzelnen Mitglieder der 
Gräben und Seen des Genoſſenſchaft haben nicht das Recht zur Ausübung des Fiſch⸗ 
fanges, ſondern müſſen die Fiſchereinutzun nach ihrer Mahl vers 
rs gemäß dem oben genanntem Muſter des ie N 
welcher nach Beſtätigung des Staroſtwo Gültigkeit erlangt. Die 
Genoſſenſchaft beſtimmt die Anteile der einzelnen Mitglieder nach 
vorgenanntem Maßſtabe in Prozenten des 5 der 
giń erei, wählt einen Vorſitzenden und einen Sekretär und ſtellt 
einen Wirtſchaftsplan a Die Fiſchereigeno enſchaft hat eben⸗ 
pis eine 15%-ige Abgabe an den Fonds für Fiſchereiſchutz in 
| tihan zu leiſten. ; ż 


einen ſelbſtändigen Fiſcherelbezirk nicht mehr gegeben find, kann 
die Wojewodſchaftbehörde die Anerkennung des Gebietes als 
eigenen Fiſchereibezirk widerrufen. Der ee des eigenen 
Fiſchereibezirkes hat 15% des jährlichen Pa tzinſes im voraus 
an den oben genannten Fonds für den Fiſchereiſchutz abzuführen. 
Wenn der Fiſchereibezirk nicht verpachtet wird, ſo beſtimmt das 
tobą o den Pachtwert und ſomit die Höhe der 15% igen Ab⸗ 
gabe für den Fiſchereiſchutz. 


ps durch 


rei geigneten offenen Ge⸗ 


*) Als Maßſtab ko die Anteilberechnung können die Inter⸗ 
eſſenten den Wirtſchaftswert der einzelnen Fiſchereien, den bis⸗ 
herigen Pachtzins, oder die Flächengröße des Fiſchereigebietes 
wählen. Der Wert der Anteile wir araufhin am beſten in 
Prozenten der Pachtſumme angegeben. 


7 


Fiſchereibeſitzer und zur Bildung einer „Fiſchereigenoſſenſchaft“ 
Fllen alle Teilhaber der Seefiſcherei einen enti dec den 
trag an die Wofewodſchaftsbehörde richten, in meiden die Gründe 
für die Bildungsmöglichteit eines ſelbſtſtändigen Fiſchereibezirkes 
unter Berückſichtigung vorſtehender Ausführungen dargelegt wird. 
Si inzwiſchen durch die Behörde ein Fiſchekeibezirk gegründet 
worden, jo beſteht m. E. im Sinne des Art. 24 des Fiſchereigeſetzes 
A die Möglichkeit, daß die Wojewodſchaftsbehörde nams 
räglich einen Antrag zur Gründung eines „eigenen Fiſcherei⸗ 
bezirkes,“ oder einer „Binnen een aft“ genehmigt 
wonach dieſelbe fordern kann, daß der laufende Pachtvertrag nach 
Ablauf eines Jahres aufgelöſt wird. 

2 Zum Schütz der Fiſcherei jieht das Fiſchereigeſetz in 
Art. 42 bis 79 vor: die Aufſicht über die Ausübung der gi erei, 
Verbote und Beſchränkungen des tonger für einzelne Fiſch⸗ 
arten oder wertvolle Fiſche, Laichplätze, das Verbot des Fangens 


bender Stoffe, das Verbot des Fiſchfanges an Wehren, Schleuſen 
und Fiſchtreppen und Einleitung Sah Waſſers, die Ueber: 
wachung durch Fiſchaufſeher gegen Schadenſtifter und Bekämpfung 
ſchädlicher Tiere durch Schutzverbände der Fiſchereibezirke. 
Wer die Fiſcherel ausüht (Pächter und eigene Fiſcher); muß 
einen Pein Stare (alſo einen perſönlichen Fiſchereiaus⸗ 
weis), beim Staroſtwo auf die Dauer eines Fehr gegen eine 
Gebühr von 10,— zł löſen. Der e iſt (wie der 
freuen ih der Jagd) bei der Ausübung der Fiſcherei mitzu⸗ 
hren, um ihn auf Verlangen berufenen Perſonen vorzuzeigen. 
Der Angelſportler benötigt eine Erlaubnis des 
sec erehtigten. Sie wird gültig nach einer Bes 
ätigung durch das Staroſtwo und iſt für den Angler ein Per⸗ 
alausweis. Für die Angelkarte it 3— zi für % Jahr, 
oder 6— zł für ein ganzes Jahr oder 16— zł für 3 Jahre zu 
entrichten. Bemerkenswert iſt ferner daß alle Fiſchereigeräte, 
wie Fanggeräte, Fiſchbehälter und Fahrzeuge in offenen Ge⸗ 
wäſſern jo kenntlich gemacht werden, daß der Eigentümer ermit⸗ 
-telt werden kann. : ; = 5 
Die MARY offener Gewöſſer en 
Fiſche verhindert, iſt verboten. Die Wofewo ſchaftsbehörde kann 
über auf Grund des Art. 58 des Fiſchereigeſetzes die Abſperrung 
eines Sees welcher einen fentlichen e bildet, genehmigen. Bei 
der Abſperrung wird im weſentlichen erſtrebt, den Wechſel aus⸗ 
gewachſener Fiſche zu verhüten, um durch Einſetzen von Fiſchen 
und Fütterung derſelben ujw. eine zielbewußte und beſſere Muss 
nutzung des Ai dme zu erzielen, Die A 2 don 5 ge 
5 wird auf eine beſtimmte An von Jab den 
„geteilt, Dieſe Gewäſſer find im Sinne des Fiſchereigeſetzes, ebenſo 
wie die nach dem u ea eg vom 11. 5. 1916 zu Jace l 
Gewäſſern“ erklärten Gewäſſer für die beſtimmte Zeitdauer als 
„offene, abgeſperrte Gewäſſer“ anzuſehen. 
Bei dieſer Gelegenheit wird erneut darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß kt. Art. 11 des Fiſchereigeſetzes alle Fiſchereirechte auj 
fremden Gewäjjergrundftüd, die nicht im erbu 
oder Grundbuch eingetragen ſind, bis zum 25. 5. 1937 beim e 
ſtändigen Staroſtwo zur intragung in das Waſſerbuch en ich 
anzumelden, alſo geltend zu machen und nachzuweiſen ſind. 
Unterbleibt die Anmeldung bis zu dieſem Datum, ſo verzichtet 
damit der bisherige Fiſchereirechtsbeſitzer auf das Recht zugunſten 
des Grundſtückseigentümers des Gewäſſers. Beſchränkte oder un⸗ 
ee Fiſchereiberechtigungen auf fremden Grundſtück, welche 
bei Inkrafttreten des Fiſchereigeſetzes beſtanden, bleiben auch 
weiterhin beſtehen, müſſen aber wie vorſtehend angemeldet werden. 
Jedoch iſt bemerkenswert, 10 ft. Art 10 des Fiſchereigeſetzes der 
Grundſtückseigentümer des Gewäſſers verlangen kann, daß ihm 
das Fiſchereirecht verkauft wird. Wenn eine Einigung über 
den Ablöſungspreis nicht zuſtande kommt, fo bildet der e0fache 
Betrag des Burchſchnittseinkommens aus der Fiſcherei der letzten 


Fiſchereigeſetzes das Sire mit dem Eigentumsrecht am Waſſer⸗ 
gründſtück unlösbar verbunden ijt. - 

Den Beſitzern are de Fiſchereigebiete, welche an der Bil⸗ 
dung der Fiſchereibezirke, der eigenen Fiſchereibezirke und Binnen⸗ 
fe ee Intereſſe haben, iſt zu empfehlen, ſich 
die Nummern 11/1932, Nr. 5/1934 und Nr. 9/1935 der Poln. 
SGeſetze und Verordnungen in ak Text vom Verlage „Lex“⸗ 
Poznan, Wuly Leſzezynſkiego 3, ſchicken zu fallen | 


> | hekanntmachungen | 


Gariffontrait 1956/37. 


ś Die Tarifkontrakte für das Dienſtfahr 1986/37 liegen jetzt im 
Druck vor. Dieſelben koſten bei pekſönlicher Abholung in 
der Kaſſe der Welage oder bei den durch dee ajte ii 

Exemplar 0,60 zł. Wenn eine Zujtellung durch die Bolt gewünſcht 
wird, jo können wir die Aufträge nur daun ausführen, wenn 
Ari, die in Frage kommenden Beträge plus Porto entweder in 

riefmarken oder in Geld vorher zugeſandt werden. | 
5 el. der Mitglieder weiſen wir darauf hin, da 
ſich ein Verſand durch Nachnahme unnötig weſentlich verteuerk. 


4 


Zwecks Gründung eines „eigenen Fiſchereibezirkes“ muß der : 


mit ſelbſtändigen Fangvorkichtungen, explodterender und betäu⸗ 


„von der Körkommiſſion nicht gekört wurden, können erft 
nächſten Körung in der Wojewodſchaft wieder vorgeführt werden. 


den Wechſel der 


Jahre den geſetzlichen Kaufpreis. Dieſe unter Umſtänden harte 
Beſtimmung erklärt ſich dadurch, daß normalerweife lt. Art 7 des 


wirtſchaftskammer überweifen. 


Gleichzeiti leber wir darauf gufmerkſam, daß gemäß $ 6, 
Teil I des Schiedsſpruches für feden Arbeiter Deputats und 
Lohnbücher einzurichten find. Da über das Fehlen der Abrech⸗ 
nungsbücher von ſeiten der Arbeitnehmerorganiſationen häufig 
Klagen bei dem Arbeitsinſpektorat geführt wurden, w bie An⸗ 
ſchaffun dringend notwendig. Außerdem foll jeder Arbeitgeber 
emäß $ 6 des Tarifvertrages den Arbeitern ſeines Gutes zu 
Sünden eines von den Arbeitern gewählten Vertreters ein 
xemplar des Schiedsſpruches unentgeltlich aushändigen. 
Die Kontrakte werden nur an Gutsverwaltungen abgegeben, 
deren Beſitzer oder Pächter Mitglieder der Welage ſind. 3 
Irbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


Geflügel-, Tauben: und NKaninchen⸗Ausſtellung in Poſen' 
Der Ornithologiſche Verein in Poznan veranſtaltet unter dem 
rotektorat der Großpoln. Landwlriſchaftskammer vom 29. 115 ; 
ruar bis 2. März 1936 eine große Schau von Geflügel, Briefe 
und Raſſetauben, Kaninchen ſowie von Hunden und Raſſekatzen. 
Nähere Informationen erteilt der Ornithologiſche Verein 9 10 
ukowſka 17, m. 


Towarzyſtwa Otnitologicznego, Poznan, ul. 
und at auch Aa ET entgegen. 
Ausgabe von Rörungszeugniſſen für Privathengſte. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, daß zuſätzliche Körungszeugniſſe von Priva hengiten nur 
gegen Zahlung von 30 zł an die Kaſſe der Landwirtihaftstammer 
un 


nur für ſolche Hengſte, die der Körkommiſſion nicht vori 
führt wurden, ausgeſtellt werden. Hengſte, die im Herb 2 
€ 38 


Lieferung von Bejagaalen und Fiſchbrut. 
Die Großpolniſche und Pommerelliſche Fiſchereigeſellſchaft 
vermittelt 00 in dieſem Jahr Bejagaale zum Preiſe Ae k 
bet Abnahme von 1 kg gm 4000 Stück) und bei größerer Abs 
nahme zu 50 zł je kg loco Verteilungsſtelle Bromberg. Mita 
lieder von EA ln erhalten 10% Nach ab, Die 
indeſtabnahmemenge beträgt % kg. Beſtellungen werden bis zum 
20. 2, entgegengenommen. Kit Yale eignen en 
i em, ſchlammigem Grund und mit 
ie vý geſchloſſen find oder nur 


be 
u 


a) ij än 
- j befruchtete Brut von Moränen 
c 


befruchtete Brut von Ba forellen, 
d) befruchtete Brut von Hechten. 
eſtellungen für die drei erſten 

15. 2., für die Hechtbrut b 

Den. Käufern werden 


— 


Getreideverwertung mit 52.00 zł je 100 kg. 


Im „Poradnik Goſpodarſki“ Nr. 45 vom 10. 11. 1935 ſchreibt 
ein uns? daß es ihm im vergangenen Sommer möglich war, 
das Getreide durch Verfütterung an Inner mit 32 zł je 100 kg 
gu verwerten, während die Marktpreiſe zu gleicher Zeit nur 
etwa 14 21 betragen haben. Natürlich hat es ſich um Zuchthühner 
mit guten Legeleiſtungen gehandelt und Sk! in der Futterratjon 
wurden alle erforderlichen Nährſtoffe berückſichtigt. RE 


Kurſe für Diehpfleger (Melker). 
Die Groppo a e Landwirtſchaftskammer beabſichtigt (nach 
dem Muſter früherer Jahre) Kurſe für Viehmelker zu organiſieren. 
Dieſe Kurſe werden von einem Tierarzt und einem Tier 
inſpektor der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer geleik 
Zweck der Kurſe ift, die Teilnehmer mit den Grundbegriffen einer 
ſachgemäßen Melkung, mit der Fütterungstechnik und Viehpflege, 
init der erſten Zie bei Krank GR dE und mit anderen 
gen, die in das Wirkungsgebiet des Stallperſonals fallen, befann 
zumachen. Der Kurſus wird gegen 2 Wochen dauern, und die 
Kurſusgebühr beträgt einſchl. 


erp enung 60, — zł pro Perion. 
Kandidaten für obigen Kurjus follen ſich 


an, ei 
aftskammer (Wielkopolſka olnicza, Wydziak Produtcji 
RE 2 mn 33) bis zum 24. 2. 1906 


Zwierzecej — í ö 
melden und den angegebenen Betrag an die Kaſſe der Land⸗ 
| Der Kurſusbeginn würde a 


16, März 1936 erfolgen, 
Schonzeiten. ER 

Bekanntmachung des Poſener Wojewoden vom 14. Dezember 
Gemäß den Beſtimmungen des Art. 52 der Verordnun 

3. Dezember 1927 über das Jagdrecht (Dz. U. R. P. N 
Pos, 934) veröffentliche ich das Verzeichnis der auf dem 
gebiet der Republik Polen, mit Ausnahme der Woje 
Schleſien. im Jahre 1936 geltenden Schonzeiten, SĄ 


‚16. Sanuar bis 15. Dezember, Hirſche vom 1. November bis 
31. uc Hirſchkühe u. Kälber auf dem Gebiete der 
Wojewodſchaften oſen und Pommerellen vom 1. März bis 
30. November, Damhirſche vom 1. Dezember bis 15. Oktober, 
Damhirſchkühe und ⸗kälber auf dem Gebiete der Ey 
wodſchaften Poſen und Pommerellen vom 1. März bis 
31. Dezember, Rehböcke in den Wofewodſchaften Vojen und 
Pommerellen in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Mai und vom 
16. Juli bis 15. Auguſt, in den Wojewodſchaften Krakau, Lemberg, 
Stanislau und Tarnopol in der Zeit vom 1. Februar bis 31. Mat, 
in den übrigen Wojewodſchaften in der Zeit vom 1. Februar bis 
15. Mai. Riten und Kälber auf dem Gebiete der Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen in der Zeit vom 16. März 
bis 31. Dezember, graue Hajen in den Wofewodſchaften Vojen 
und Pommerellen in der Zeit vom 1. Januar bis 15. Oktober, 
in den Wofewodſchaften: Wilno e oleſie vom 1. Fe⸗ 
bruat bis 31. Oktober, in den übrigen ojewodſchaften vom 1. Fe⸗ 
bruar bis 15. Oktober, weiße Haſen vom 15. Februar bi 
15 Oktober. Schwarzwild vom 1. März bis 30. Juni. 
Wildkatzen vom 1. Februar bis 30. September. Edel⸗ 
(Baum) Marder vom 1 März bis 30 September. Nerze 
vom 1. Februar bis 31. Dezember, Luchſe vom 1. May bis 
31. Dezember, 1 4 vom 1. Dezember bis 31. Auguſt, Cid- 
örnen vom 1. März bis 31. Oktober, Auerhähne vom 
15, Mai bis 15. März, Birkhähne vom 1. Juni bis 15. Aus 
auf Birkhennen in den Wojewodihaften Wilno, Nowo⸗ 
grobef, Biakyſtok, Poleſie und Wolhynſen vom 15. September 
is 15. Augult, Haſelhühner — Schneehühner vom 
1. Februar bis 15 Auguſt. Fa ſanenhähne vom 1. März bis 
15. Oktober, Rebhühner in den Woſewodſchaften Wilno, Nos 
wogroödek Biatytot, Poleſie und un nien vom 1. November 
bis 31. Auguſt, n den übrigen Wojewo hatten vom 1. Dezember 
bis 31. Auguſt, Wachteln vom 
Schnepfen vom 15. Mai bis 15. Auguſt, Rampfhähne vom 
1. Juni bis 10, Juli, Erpel vom 1, 
enten⸗ und 
Sumpfpögel vom 1. Januar bis 15. Juli, Wildtauben, 
Drojlein, Krammelsvögel 


gänſe vom 15. Mai bis 31 Juli, wilde Puthähne vom 
15, Mai bis 15. Oktober, wilde Puthennen vom 1. Januar 
bis 15. Oktober, Uhus in der Woſewodſchaft Wilnd vom 
1. März bis 15. September, in den übrigen Wo ewodſchaften vom 
1, Februar bis 31. Oktober, Naben und Naubpoögel, mit 
Ausnahme von Hühnerhabichten, Sperbern, Krähen und Elſtern 
vom 1. Februar bis 15. Auguft. 


; Es fei bemerkt daß erde Schonzeiten einſchließlich zu 
verſtehen find, und daß außerdem das ganze Jahr 1936 hindurch 
die Jagd verboten iſt auf: 3 


Auerochſen, Biber, Gemſen, Murmeltiere, Elchbullen, Elchkühe 
und »kälber, Hirſchtälber, Damwildkälber in ſämtlichen Woje⸗ 
wWodſchaften mit Ausnahme der eee Poſen und Pom⸗ 
merellen, Riten und Kitzen in ſämtlichen ae ten, mit 
Ausnahme der erben en Poſen und Pommerellen, auf 
Bärenmütter, Auerhennen, schwarze Störche, Trappen, Stein⸗ 
ttappen (Zwergtrappen), Faſanenhennen und in den Woſewod⸗ 
ſchaften Poſen, Pommerellen, Warschau, Lödz, Kielce, Lublin, 
Krakau, Lemberg, Tarnopol und Stanistan auf Birkenwild. 
Dias ganze Jahr hindurch iſt die Jagd geſtattet auf: Hühner⸗ 
habichte, S Ader Elfter Kuben R. ausmarder (Stein⸗ 
marder), Iltiſſe, Hermeline, Wieſel, Kaninchen, Füchſe und Adler. 
x Forſtwirtſchaftliche Abteilung der Melage. 


Orientierungspreiſe für die im Jahre 1035 
anerkannten Saatkartoffeln. 


Die e 
"nis ai e Frü 1 1936 nachfolgende dania 
zet je ür anerkannte Saatkartoffeln ſeſtgeſetzt wurden. Als 
Grundpreis wird die Diane Notierung für pesa Rin det 
Etc: Getreides und Warenbörſe am Tage der Tätigung der 
Mansaktion mit dem Vorbehalt angenommen, daß dieſer reis 
nicht niedriger als 4,50 21 für 100 kg ſein wird. Der Anerken⸗ 
nungszuſchlag zum Grundpreis beträgt: 


für Original» und Ausleſekartoffeln nach der Preisliſte d. Züchters 


für 1. Abſaat 2550 zł 
für 2 Abſaat 2000 zł 
flir g. und weitere Abſaaten 1,50 zl. 


> gile elbfleiſchige Sorten erhöht fih der Anerkennungszuſchla 
um 505 tojdjen, für Frühtartoffeln um weitere pas ad. e 


= 


Transaktionen bis einſchl. 500 kg erhöht fih der Anerkennungs⸗ 
zuſchlag um weitere 50 Groſchen. Dieſe Erhöhung kommt nicht 
für Käufer, deren Landwiriſchaften bis einſchl. 50 ha sch find, 

in Frage. Nachläſſe für Käufer größerer Mengen jowie für 
Vermittler nach Vereinbarung. 
Alle obigen Preiſe ſind nur Orientierungspreiſe. 
à Die Mad! von Saatlartoffeln in kleineren Mengen foll 
; in plombierten Säcken, die im Innern die Anerkennungskarte der 


: 73 
Verboten it die Jagd auf folgendes Wild: Bären vom 


vom 5. 3. 1934 (Dz. 
die 
8 


10 Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 


Großpolniſchen Landw. Kammer enthalten, erfolgen. Dem Sack 
foll angeheftet ſein 1 blaues Anerkennungsetikett. Waggon⸗ 
artien kann man loſe verſenden, indem man dem Käufer be⸗ 
onders ein allgemeines Anerkennungszeugnis der Kammer zu⸗ 
ſchickt. Der Käufer foll die Karte oder Anerkennungszeugniſſe 
ſowie Frachtbriefe und Rechnungen, die als Herkunftsnachweiſe 
ür die weitere Anmeldung der Kartoffeln zur Anerkennung er⸗ 
orderli find, aufbewahren. 


Orientierungspreiſe für das im Jahre 1935 anerkannte 
Sommergetreide, 

Die SIĄ Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, ne te Frühjahrsſaiſon 1936 an rientierungge 
preije für anerkanntes Sommergetreide eſtgeſetzt wurden. Als 
Grundpreis wird die höchſte Notierung der Poſener Getreides und 
Warenbörſe am Tage der Tätigung der Transaktion angenommen, 
Der Anerkennungszuſchlag zum Grundpreis betrügt für: Sommer⸗ 
weizen, Brau- und Futtergerſte, jowie für Hafer ; 
5 bei 1. Abſaat 35% 

bei 2. Abſagt 25% 
bei 1. Abſaat 40% 
bei 2, Abſaat 30% 


Für Originalgetreide verpflichten die Preisliſten der Züchter. 


Bei Verkauf bis zu 200 kg einſchl. erhöht ſich der Anerken⸗ 
nungszuſchlag um 5%, di B. bei 1. Ubjaał von Getreide von 35 
auf 40% uſw. Dieſe Erhöhung betrifft nicht Käufer, die Wirt⸗ 
ſchaften bis einſchl. 50 ha befiken, 


Alle obigen Preiſe find nur Orientierungspreiſe. 


Die Lieferung des Saatgutes a ohne Niidfiht auf die Abe 
ſagt in plombierten Säcken, mit nertennungstarten der Große 
polniſchen Landwirtſchaftskammer im Innern, erfolgen. Dem 
Sack muß angeheftet werden 1 blaues Anertennungsetileit, Der 
Erwerber ſoll die Anerkennungskarten ſowie a und 
Rechnungen als Herkunftsnachweſſe für das Saatgut, die bei der 
weiteren Anmeldung des Saatgutes zur Anerkennung erforderlich 
ſind, aufheben. 


für Erbſen 


Anmeldung von männlichen Zuchttieren. 

Nach § 94 der Aus e e des Miniſteriums 
He Landwirtſchaft und Agrarreform vom 16. 3. 1995 (Dz. U. 
R. P. Nr. 20 vom 28. 3, Voj. 120) zu der Bie uchtverordnung 

H. R. P. Nr. 40 von 1934) find Beſitzer von 

Decktieren verpflichtet, dieſelben beim Gemeindevorſtand anzu⸗ 

melden und zwar: Bullen und Eber nach dem Stand vom 1. Fe⸗ 

bruar bis zum 15. Februar und eue nach dem Stand vom 

1, Juli bis zum 15. Juli. Die Anmeldung mu enthalten; Alter, 

1 nach Möglichkeit Raſſe der Dedtiere, ſowie Name und 
ohnort des Beſſtzers 3 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft Doien 


herrſchenden Diehjeuchen 
in der Zeit vom 16. bis 81, Dezember 1935. 
1. Milzbrand Kr. Bromberg — Chrosnia 1 a). 
2. Wild⸗ und RNinderſeuche: Kr. Żnin — Puzdrowice 1 (1), 
3. Rotz der Pferde: Kr. Schroda — Zrenica 1; Kr. Wongro⸗ 
witz — Kakulin 1; Kr. Znin — Brzyſporzyſtew 1, Podgórzyn 1 
(1), Wola 1 (1). 5 > 


4. Ründe der Pferde: Kr. Poſen — Kobylepole Huby 15 


Kr. Schroda — Pieczkowo 1 (1). 


5. Tollwut der Hunde und Kaen: Kr. Gneſen — Trzuſkolon 
und Powidz (bei einem Hunde unbekannter Herkunft); Kreis 
Oſtrowo — Galągii Miele 1. 

6. Tollwut anderer Tiere: Kr. Hohenſalſa — Murzynno 8, 
Gafti 6, Wierzbiczany 6. = x 

7. Schweinepeſt: Kr. Liſſa — Moraczewo 1 1); Kr. Neuto⸗ 
miſchel — Cęfowo 1, Szllarka Trzcielſta 1, 1 1, Chmies 
linta 1 (1). ; ; : 

8. Schweineſeuche: Kr. Kolmar — Kakolewiczki 1; Kr. Mos 
gilna — Lubin 1; Kr. Obornif — Budzi zewko 1. 

9. Schweinepeſt, verbunden mit Schweineſeuche: Kr. Neuto⸗ 
miſchel — Pantalecnowo 1, Urbanowo 1; Kr. Poſen — Rabos 
wice 1 (1); Kr. Schrimm — Nadzewo 1 (1), Kadzewo 1 (1); 
Kr. Wongrowitz — Brdowo 1. Jaroſzewo 1; Kr. Znin — Brzy⸗ 
ſlorzyſtew 1 (1). ; 
io = Anſteckende Blutarmut: Kr. Goftgn — Bublijąti 1, Noko⸗ 
owo 1, 

11. Infulenza der Pferde: Kr. Poſen — Wojen i; Kreis 
Schroda — Komorniti 1, ; - 

(Die Zahlen geben die verſeuchten MWirtihaften, die ein 
Hammerten allen die in der Berichtszeit SER Helene 
verſeuchten Wirtſchaften an.) 


Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Manche haben noch keine große Tat getan, 
aber fie üben fiH einſtweilen darin, ſich hinzu⸗ 
geben. Sie ſind beſſer gerüſtet, große Opfer zu 
bringen, wenn der Tag kommt, der fie fordert, 
als manche, die auf Letztes, Steilſtes warten mit 
dem Willen, dann Unerhörtes zu verrichten. 


Schieber. 


Von der deutſchen Nothilfe in Lodz. 


Wie die Berichte aus den Lodzer deutſchen Tageszeitun⸗ 
gen erkennen laſſen, iſt hier die Nothilfe ſtärkſtens im wei⸗ 
teren Aufbau begriffen. Der rührigen Leitung des Herrn 
farrers Schedler, Lodz, iſt es zu danken, daß in allen 
rten die Organiſation im en ſteht und arbeitet. 

Auch die Lodzer deutſchen Volksgenoſſen zahlen jetzt regel⸗ 

mäßig ihre Beiträge zur Nothilfe. In Alexandrow gab es 

jem Fälle, daß Arbeitsloſe von ihrer geringen ſtaatlichen 

nterſtützung, die fie noch bekamen, ein paar Groſchen für 
die Nothilfe hergaben, um auch denen zu helfen, die keine 
öffentliche ane mehr erhalten. So werden die 
deutſchen Herzen von dieſem Gedanken erfaßt und durch die 

Nothilfe zum Teil ganz neue Kräfte in Bewegung geſetzt. 

Eine beſonders wertvolle Förderung der neuen Aufgabe 

bedeuteten die 500 Weihnachtspaketſendungen aus Poſen 

und Pommerellen. Ueberraſchung und Freude und große 

Dankbarkeit löſten die zum Teil recht umfangreichen Pakete 
bei den Notleidenden aus. 

A In der zweiten Hälfte des Monats Januar wird eine 
umfaſſende Kleiderſammlung durchgeführt. 

Was die Betreuung der Bedürftigen anbetrifft, ſo 

konnte bei der an ſich nicht unerheblichen Geſamtſumme im 

einzelnen Falle doch nur recht wenig gegeben werden. Es 

konnte ſich bisher im weſentlichen nur um eine Betreuung 
von Mutter und Kind handeln. Die Anſtrengungen gehen 
dahin, die Betreuung auf alle würdigen und bedürftigen 

Volksgenoſſen auszudehnen. 

; Beſondere Aufmerkſamkeit wird der Arbeit in dem 
Elendsgebiet Grabinies und Umgegend gewidmet. Die Be⸗ 
treuungsarbeit ſteht hier vor beſonderen Aufgaben. Der 
Brennſpiritus, der in dieſen Barackenvierteln mit Waſſer 
verdünnt als Alkoholerſatz getrunken wird, hat eine ver⸗ 
heerende Wirkung ausgeübt. In dieſen Fällen iſt nichts 
zu retten. Es muß ſich aber darum handeln, wo es noch 
angeht, wenigſtens die Kinder vor dem vollkommenen geiſti⸗ 
gen und körperlichen Ruin zu bewahren. Es beſteht in 

tejem Elendsgebiet der Plan, ein bis zwei Kinderküchen 
einzurichten mit dem Ziel, dieſe Einrichtungen allmählich in 
Erziehungsanſtalten bzw. Berufsſchulen auszugeſtalten. 


Die Seifenbereitung will verſtanden ſein. 


Gerade im Herbſt und Winter ſammelt ſich im länd⸗ 


lichen Haushalt durch die Schlachtungen das Abfallfett. 
Manchmal liefert leider auch eine EE gett in 
Menge, das nicht immer für den menſchlichen Genuß geeig⸗ 
net iit, gleich dem ſchon genannten Abfallfett aber eine vor- 
zügliche Seife geben kann. Aber auch im kleineren Haus- 
gol iſt deren Bereitung möglich, läßt ſich doch in der kalten 
Jahreszeit aus kleinen Mengen die dazu nötige, größere 
Maſſe aufſparen. Nun aber ift gar oft der Erfolg des 
Seiſenkochens keine reine gre e für die Hausfrau. Die 
fertigen Stücke ſchäumen z. B. ſchlecht, bröckeln ab oder der⸗ 
gleichen; fie aber ſteht dann vor einem Rätfel, — iſt fie doch 
gang genau nach den Vorſchriften eines Rezeptes verfahren. 
erade aber mit dieſen a N es oft ein eigen Ding. 
Es find vielfach alte, durch Generationen vererbte Familien⸗ 
kezepte oder aus der Kriegszeit geborene „Notverordnun⸗ 
i RE Beide find nicht recht zuverläſſig, am K noch 
die Anleitungen aus Großmutters Zeit. Meiſt arbeiten ſie 
allerdings mit zuviel Lauge und azalie umſtändlich in ihrer 
erſtellung; man verſchwendet alſo Material und Zeit. Die 
eifenbereitung kann nicht ſchablonenmäßig erfolgen, ſon⸗ 
dern es ſind dabei von Fall zu Fall beſondere Umſtande zu 
berücksichtigen. ; 
Zaunächſt muß das Verhältnis zwiſchen Fett und Lau⸗ 
genſtein berückſichtigt werden. Man darf von dieſem nur 


a eine Trennung erfolgt. Als fiheres Kennzei 
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den ſechſten bis höchſtens fünften Teil des verwendeten Fett⸗ 
achten verwenden, beiſpielsweiſe auf 10 Kilogramm Fett 
öchſtens 1,7 bis 2 Kilogramm Laugenſtein. Der Laugen⸗ 
ſtein oder das Aetznatron — in Waſſer gelöft Natronlauge 
enannt — iſt ein weißer, ſehr harter, an der Luft zer⸗ 
ende Körper von großer Schärfe, der Haut und Nagel 
tart angreift. Dieſe einheitliche Verbindung wird aus 
Soda und Kalkmilch bereitet, enthält als Ines Produkt 
aber keinen Kalk mehr. Es iſt alſo grundfalſch, wenn manche 
Rezepte die Zugabe von Kalk beim Seifenkochen verlangen; 
man erhält nämlich dann die wertloſe nicht ſchäumende und 
nicht reinigende Kalkſeife. Je dünner die Natronlauge ver⸗ 
wendet wird, deſto leichter tritt die Verſeifung ein. Wird 
aber das Fett mit zu ſtarker Lauge verkocht, ſo findet keine 
Miſchung, kein Verbinden ſtatt. Starkes Stoßen beim 
Kochen kündet den Fehler, und — was noch fataler ift — das 
Fan ſchwimmt oben, getrennt von der unten anſtehenden 
auge. Sobald genügend Waſſer beigegoſſen wird, geht die 
Verſeifung glatt vonſtatten. Bereitet man die Lauge im 
Verhältnis von einem Gewichtsteil Aetznatron auf zehn bis 
fünfzehn Gewichtsteile Wafer und fegt fie in kleinen Gaben 
me ſtändigem Erhitzen und Rühren bei, dann muß es 
gelingen. 


Was nun die Dauer des Kochens anbelangt, ſo ſpielen 
hier verſchiedene äußere Umſtände mit. Beſonders kommt 
es auf die Art des es an. Stark ranzige Fette verſeifen 
ſchneller, weil die beim Nanzigwerden entſtandenen Fett⸗ 
äuren ſofort eine Verbindung mit der Natronlauge ein⸗ 
gehen und damit die Seifenbildung ſtark fördern. Außer⸗ 
dem iſt auch die Stärke der Flüſſigkeit wichtig. Man koche 
deshalb ſo lange, bis der Keſſelinhalt durchſichtig geworden 
iſt, etwa wie dünne Leimlöſung (Seifenleim) ausſieht und 
eine in Waſſer aufgelöſte Probe davon keine Fettausſchei⸗ 
dung mehr zeigt. Iſt vollkommene Verſeifung erfolgt, dann 
gibt man Ache oder 5 Viehſalz dazu. Das Salz 
oft RH zuerſt in der Flüſſigkeit al und bei einer gewiſſen 
Stärke der gebildeten Salzlöſung ſcheidet letztere die Seife 
in feſter Form aus. Dieſe ſchwimmt dann auf der Salz⸗ 
löſung, die gleichzeitig das Unreine der Seife mit dem 
Ueberſchuß der verwendeten Natronlauge enthält. Man 
nennt dieſe unter der Seifenſchicht befindliche Flüſſigkeit 
Unterlauge; fie tut zu Scheuerjweden noch gute Dienſte. 


Würde man nun den Seifenkuchen nach dem Erkalten 
abheben, ihn nochmals mit Waller kochen und erneut duss 
alzen, dann würde man eine noch reinere Seife erhalten, 
a die erſtgewonnene immer noch etwas Waſſer und Un⸗ 
reinigkeiten in ſich birgt. Die zum Ausfüllen (Trennen) der 
Sae nötige Salzmenge richtet ſich nach der Stärke des Sei⸗ 
fenleims. Ein dünnerer Leim verlangt mehr Salz als ein 
dickerer. Man ſetzt zum Ausſalzen nur ſo viel Salz de bab 

en da⸗ 
ür gilt: die Seifenteilchen gleiten von einem als nr 
benutzten Küchenſpatel aus Eiſen ab. Diele Probe iſt ſehr 
klar und deutlich. — Zu ſtark ſalzhaltige Seife bröckelt leicht 
und ſchäumt recht ſchwach. Hat man eine ſolche Seife er⸗ 
halten, weil man beim Kochen vorgenannte Regel nicht 
kannte oder nicht genau beachtete, ſo erhitzt man einfach die⸗ 
ſelbe mit etwas Waſſer, das reſtlos das zu viele Salz heraus⸗ 
zieht und abgegoſſen wird. Danach ſchmilzt man die ge⸗ 
wonnene Seife wieder mit wenig Waſſer und gießt den 
gie Seifenleim in irgendeine Form oder ein Gefäß zum 
tocken. 


pflege und Behandlung des Kaninchenfelles. 


Die Pflege des Felles muß bereits beim lebenden 
Kaninchen beginnen. Das Kaninchen darf nicht in einem 
feuchten Stall untergebracht ſein. Darin verkleben die 
Haare, und die Jauche kann die Färbung beeinträchtigen. 
Aber auch grelle Sonnenſtrahlen vermögen ungünſtige Wir⸗ 
kungen auszuüben. Das gilt beſonders von den eigenartigen 

arben der Blauen Wiener⸗, der Havanna⸗ und Alaska⸗ 
aninchen. Der Pelz kann roſtig werden. Dabei breiten 
ſich über Schultern, Rücken und Keulen ſtumpfe gelbbraune 
Flecke aus. Deshalb ſoll bei ſo empfindlichen Pelzen in der 
Mittagszeit für Schatten im Kaninchenſtall gejorgt werden. 
Ferner iſt ein zu warmer Stall von ſchlechtem Einfluß auf 


das Fell. Das Kaninchen kommt hier nicht aus dem Haaren 
£ 1 und der Pelz iſt ſtändig rauh und ohne rechten 
Glanz. BER 
Um aber beſonders gute, glatte und glänzende Felle zu 
erhalten, iſt auch mehr Sorgfalt auf Zucht, Haltung und 
Fütterung zu verwenden, als es gewöhnlich geſchieht. Die 
betreffende Kaninchenraſſe muß als Pelzträger gehörig 
durchgezüchtet ſein, jo daß die Tiere nach beendeter Haarung, 
alſo in der is Anfang März, ein 


Zeit von Ende Oktober bis 
dichtes Fell mit viel Unterwolle aufweiſen. 


Nach dem Schlachten iſt das Kaninchen ſofort an den 
Hinterläufen aufzuhängen, damit das aus Maul und Naſe 
ausfließende Blut nicht das Fell beſchmutzt. Das Abbalgen 
kann ſogleich nach dem Schlachten oder auch erſt nach Er⸗ 
kalten vorgenommen werden. Man ſoll aber ſtets ein ſehr 
ſcharfes Meſſer bereithalten. Die Haut wird zuerſt an den 
nor gelöſt, um jie dann — wie beim Hajer — ohne 
ufſchneiden über die Ohren des Tieres zu ziehen. Das 
abgezogene Fell wird nun, ſolange es noch friſch und feucht 
iſt, entweder über einen Fellſpanner — mit der Hautſeite 
nach außen — gezogen, oder auf ein Brett oder einen Tiſch 
genagelt. Soll letzteres geſchehen, ſo muß das Fell vorher 
die Bauchſeite entlanggeſchnitten werden. Beim Beſeitigen 
wird das Fell erſt der Länge nach und dann der Breite 
nach geſpannt. Zur Trocknung ſoll das Fell an einen kühlen, 
luftigen und trockenen Ort gebracht werden, muß aber noch 
mindeſtens fünf Tage geſpannt bleiben. 
Nach dem Abnehmen wird das Fell mit Mottenäther 
eingeſpritzt und — ohne es zu rollen oder zu biegen — ver⸗ 
packt. Die Felle werden ſolange aufbewahrt, bis ſie vom 
Gerber hergerlchtet werden. Man kann ſie auch ſelbſt ger⸗ 
ben. Jedoch dürfte dies in den meiſten Fällen trotz vielleicht 
sę c Mühe der Kürſchnergerbung nicht gleichkommen. Be- 
er ers wertvolle Felle überläßt man daher beſſer dem 
Fachmann zum Gerben. Gegerbte Falle, die nicht locker ge⸗ 
worden ſind, laſſen ſich auf einfache Weiſe auflockern. Man 
verwendet dazu feinen gewaſchenen Flußfand, der heiß, aber 
trocken mittels eines weichen Lappens in die Haare des Pel⸗ 
i i Abkühlen wird der Pelz 
freihängend — von der Rückſeite aus — ausgeklopft. Das 
8 ganze Verfahren wird jo oft wiederholt, bis das Haar ganz 
locker iſt. Darauf wird es mit einer ſtaubreinen Bürſte jo 
lange gebürſtet, bis die Bürſtenborſten mnr mehr grau 
werden. Weihe Felle werden nicht mit Sand, jondern mit 
heißem, trockenen Gipspulver gereinigt. Langhaarige Felle 
werden mit Magneſia eingeſtäubt und ausgeklopft; einge- 
rieben werden ſie nicht. Beim Ausklopfen müſſen die Haare 
auch gegen den Strich fallen. 


Wir bauen einen holländiſchen Kalten. 


a In vielen Bauerngärten gibt es heute ſchon vielfach kleinere, 
| EEr ende Miſtbeetanlagen, die zur Anzucht von Sungpflangen, 
Treibgemüſe, Sommerblumen u. a. für den Ei enbedarf Ver⸗ 
wendung finden. Leider aber weilen dieſe Frühbeetkäſten auch 
ihre Nachteile auf: Die Anlagekoſten 835 verhältnismäßig hoch, 
der Bretterunterbau fault in wenigen ahren, wenn nicht gerade 

beſonders ſtarke und dadurch teure Bohlen verwendet wurden, 
und ſchließlich iſt man bei der Exrichtung derartiger Kaſten⸗ 
anlagen auf längere Zeit an den Standort gebunden. Die ein⸗ 
achen Erdwalltüſten — auch holländſſche Käſten genannt — finden 
aus dieſem Grunde heute immer mehr Ane das benötigte 
Anlagekapital iſt gering, und trotzdem geſtatten ſie eine durchaus 
inten Ausnutzung. 


5 eingerieben wird. Nach dem 


€: 
wierigkeiten, 
Die Wahl des 


1 we Tens, 
nden Bauten 


i 3 chaufel hebt man 
Erde aus dem Kaſteninnern 20—30 cm tief aus, ſetzt ſie längs 
Schnur hügelartig auf und ſtampft die Erde feſt. Die Sohle 
Hügels bekrägt zweckmäßig 20 em, die obere Breite 10 em. 

Hien Böden muß die rdumrandung gründlich angegoſſen 


e 
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gebeten. Mitglie : 
ie Bortragsfofgen mit der Schweſter Johanna find für folgende 


= 


werden, um ihr als Unterbau bie notwendige Feſtigkeit 
Mit einer Waſſerwage werden die Erdwände ausgerichtet, und 


zu geben, 


ſchließlich erfolgt als Abſchluß das Auflegen eines Kant olges 
8X8 un el unferem kurzen Kaſten iſt es ben je ein 
für die Länge zu verwenden. Die Fenſter 


durchgehendes Kantholz i nge zu 
legt man dann unmittelbar auf die Hölzer auf. 
tehen wollen. 


Die Tiefe des 


Es können tiefe, mitteltiefe oder auch flache Anlagen werden. 


Kaſtens en tiefe, nach den Kulturen, die wir heran 


Eines darf nicht vergeſſen werden: das Gefälle der enſter, d. h. 
Berückſichtigung Finden. Was fangen wir mit unſerem holländi⸗ 
ſchen Kaſten an? Bei ſchlechten Bodenverhältniſſen empfiehlt es 
fru geſtebte Kompoſterde einzubringen. Für Radies, Spinat, 
rühe Freilandgurken, Salat, Karotten, Buſchbohnen uſw. ſind 


aber ein Froſtſchutz nicht zu vergeſſen. 
Selleriegerichte. 


die Neigung nach Süden muß bei dem Aufſetzen der Erdhügel N 


ri 


| dieje Erdwallkäſten vorzüglich geeignet, bei frühen Ausſagten tt 


Kennen Sie Sellerie⸗Suppe? Man rechnet für 4 Per⸗ = 


jonen etwa 250 g Sellerie, 30 ett, 40 g Mehl, etwas Milch 
und 1 Eigelb. Der geſchälte Sellerie wird roh auf dem Gemüſe⸗ 
hobel zerkleinert, mit dem pai angebräunt, mit Waſſer oder 
dünner Fleiſchbrühe aufgefüllt und darin. weich gekocht. Durchs 
Sieb getrieben, bringt man die Suppe zum Kochen, rührt das 
Mehl mit der Milch glatt, läßt zuſammen durchkochen und zieht 
mit Ei ab. Etwas Salz, Beterfilie, evtl. Moggi dazugeben. 

Gelleriegemüje mit Holländiiher Tunte, 
Der in Scheiben oder Stifte geſchnittene Sellerie wird gekocht, 
von einem Teil des Kochwaſſers eine holländiſche Tunke wie üb⸗ 
lich zubereitet und darübergegeben. leiſchklößchen oder Brats 
würſt ſchmecken gut dazu. 

er Salat, der vorzüglich mundet: Gekochter 
Sellerie, gekochte ine dn rohe mürbe Aepfel zu gleichen Tei⸗ 
len werden in feine Würfel oder Streifchen geſchnitten (ebenſo 
eine Zwiebel), über Nacht in dünnem Eſſig mariniert, abkropfen 
gelaffen und mit einer Mayonnaiſe vermiſcht. 

i adteig. Scheiben von gekochtem 


ellerie in Aus b À 
Sellerie werden in ungeſüßten dicken Teig getaucht, in Fett 
kalt mit Remouladen⸗ 


ſchwimmend ausgebacken und warm oder 
tunke aufgegeben. 

Gefüllter Sellerie. Die Knollen werden geſchält, 
2 gedämpft, ein Deckel wird 5910 und mit einem 

öffel ausge 181 Zur Füllung verwendet man Hackfleiſch wie 

gewohnt, au leiſchreſte laſſen ſich gut verwenden. Ein Anter⸗ 
miſchen von etwas Neibkäſe gibt einen BE Geſchmack. Die 
gefüllten Knollen werden in etwas Speck angebraten, mit went 
Selleriewaſſer aufgefüllt und etwa % Stunde zugedeckt gedünſtek. 
Schmeckt ausgezeichnet zu Kartoffelſalat. 

Sellerie emule mit holländiſcher Tunke und 
gebackenen Schwarzfleiſchſcheiben. Der Sellerie wird 
roh geſchält, in Stücke geſchnitten und mit etwas Salz und wenig 
Waſſer weichgedünſtet. Man macht unter Beigabe von Sellerie⸗ 
moner eine hollän dE Tumie, die man über den . 
Sellerie gibt. Das NG wird in Scheiben geſchnitten 
und einige Stunden in Milch gelegt. Nachdem läßt man die 


Scheiben abtropfen, wälzt ſie in Mehl und bäckt ſie in der flachen 
Pfanne in Fett. - i a 


Dereinskalender 


) Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Wloöki: 15. 2. 
haus Scheiwe, Wlöki. Ortsgruppe Mirowice: 16. 2. um 3 Uhr 
bei Wilhelm Beier, Mirowice. Ortsgruppe Koronowo: 17. 2, um 
3 w: Hotel Jortzik, Koronowo. Ortsgruppe Qufowiec: 18. 2, um 
3 Uhr Gajthaus Golz, Murucin. Ortsgruppe Wilcze: 19. 2, um 
5 Uhr bei Frau Kannenberg, Sitowiec. Ortsgruppe Fordon: 
20. 2. um 3 Uhr Hotel Krüger, Fordon, Ortsgrup e Sicienlo: 
21. 2. um 3 Uhr im Gajthaus Protokowiecz, Siciento. In allen 
Verſammlungen Vortrag von Fräulein Ilſe Buſſe⸗Smikowo über: 
„Heil- und Würzkräuter ““. 

Bezirk Gneſen. 

Frauen- und Töchterverſammlungen: Ortsgruppe Schokten: 
Freitag, den 31. 1., um 3 Uhr im Pfarrhaufe. Vortrag: Frl. 
Kezepdittut ($ über: „Anſere Kleider und ihre Erhaltung“. 
Rezeptdiktat. Papier und Bleiſtift find mitzubringen. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. SIE Markſtädt: Soni» 
abend, 1. 2, um %3 Uhr bei Jodeit, Miloslawitz, gemütliches 
Beiſammenſein mit Kasperletheater. Es find daher alle Mit 
glieder mit Kindern und ebenſo die Nachbarvereine 
eingeladen. Zur Kaffeetafel bitte Gebäck mitzubringen, Am za 
reiches Erſcheinen wird dringend gebeten. Mitgliedskarten und 
die „111 Lieder“ ſind mitzubringen. Ortsgruppe Kletzlo: Sonn⸗ 
tag, 2. 2. um 48 Uhr bei Klemp, Kletzto gemütliches Beiſam⸗ 
menſein mit Kasperletheater und Kaffeetafel. 
bringen. Alle Mitglieder mit Kindern und ebenſo die Nachbar⸗ 
vereine ſind herzlich eingeladen. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
skarten und die „111 Lieder“ ſind mitzubringen. 


um 3 Uhr a 


Termine in Ausſicht genommen: Ortsgruppe Witkowo: vom 16. 
Markſtädt: vom 30. 3. bis 4, 4, 


bis 22. 3. Ortsgruppe Sartſchin: vom 23. bis 29. 3. Ortsgruppe = 


li = 


Gebäck ijt mitg 


A 


Aeſte zuerſt fortgenommen. Daun erft kommen die zu dicht 

ineinander ee fo daß zum Schluß der Aſtbau eine 

lige Regelmäßigkeit in gleichartiger Verteilung zeigt. 

on zwei in Frage kommenden, ſich kreuzenden oder reiben⸗ 

Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond ok ne E an ders a ne der e 

allen. Es ift auch beſonders darauf Rü zu nehmen, 

vom 2. fis 8. Februar 1936: daß dem Baume ſo wenig wie möglich Verwundungen zuge⸗ 

fügt werden, d. h. man nimmt ihm lieber hier und da einen 
größeren Aſt weg, als eine entſprechende Anzahl kleinere. 


Wie bekämpft man Stechmücken? 


2 7,42 16.46 11.33 4,10 Arge Quälgeiſter in der warmen Sommerszeit find bie Stech⸗ 
8 741 16 47 12,80 5,10 miiden. Wohl le wir uns dieſe blutdürſtigen ae 
4 7,39 16.49 13,37 5,55 Störenfriede mit Hilfe von Drahtgazefenſtern oder gar Moskito⸗ 
5 7,37 16 51 14.50 6.29 netzen vom Leibe halten, aber gründlicheren Erfolg verſpricht 
6 7.35 16,53 16, 4 6.55 uns ihre Bekämpfung im Winter. In rose und Keller 
7 7,33 16 55 17.17 7,14 räumen ſowie in Stallungen fieht man gest bie Müden an ben 
> 8 7,32 16,57 18 28 7.81 Wänden und an den Decken pon, nur ab und gu werden fie mal 
TA aufgeſcheucht. Man gönnt ihnen ia Sat ihren Anterſchlupf, 
e Notwendige Arbeiten zur Obſtbaumpflege beſonders, da ſie uns ja in der kalten Jahreszeit kein Leid tun. 


A Es find aber gerade die befruchteten Weibchen, bie überwintern, 
im Wiuter. a ’ 


„Auf jeden Raum pflanz’ einen Baum!” jagt ein Mahn- K . 
wort. Aber mit dem Pflanzen der Obſtbäume, der Anlage R —— z 
von Obſtgärten ijt es nicht allein getan. Das zitierte Mahn⸗ RR A= = 
en a noch eine Fortſetzung: „und pflege fein, er bringt = s. ==: l z 
dir's ein!“ ; 


3 Wenn der Winter auch feinen Einzug gehalten hat, jo ift © TT u 

noch lange nicht gejagt, daß damit auch eine Ruhepauſe für — AU = 
den Obfibaumgüchter eingetreten iſt; nein, im Gegenteil, 5 ZI = == 

gerade zur Winterszeit, während die Bäume der Ruhe pile: —— AŻ R 
gen, müſſen die notwendigen Arbeiten zur „Obſtbaumpflege“ i — = y == 
vorgenommen werden! Darum an jedem milderen, ſchnee⸗ Frage ——— = 
freien Wintertage hinaus mit der Leiter, Säge, Baumicere, JJ re ee 
Schnittmeſſer, Leim⸗, Teer- oder Kalktopf und was wir ſonſt Lol eh, Pu ppe und Larve der 
brauchen, um dieſe winterlichen Arbeiten zu verrichten! i = 
Zunächſt gehen wir an das Ausputzen und Auslichten ; StechmücKe. 


der Obftbiume. Mancher Obſtbaumbeſitzer welcher der Anſicht | und in den erſten warmen Frühlingstagen wird jedes von due 
huldigt, daß man einen Baum jo wachſen laſſen folle, wie | in Tümpeln und Gräben unferer Nachbarſchaft, ja fogar in Dady 
ihn die Natur bildet, wird durch die Erfahrung bald belehrt | rinnen und Regentonnen 200 bis 300 Eier ablegen. Nach went 
werden, daß ein Auslichten der Baumkrone zur vernünftigen | gen Tagen ſchlüpfen daraus die kleinen zappelnden Larven, die 
Obſtbaumpflege gehört und daß nicht jeder Aft, der dabei] wohl jeder ſchon einmal gejehen hat. Die Müdenlarue beda 
der Säge zum Opfer fällt, eine Einbuße an Ertrag bedeutet, | zum Leben des Luftfauerftoffs, fie muß daher von Zeit zu 3 


weil nun ein tragbarer Aft weniger am Baume ift. Wird die | von ao Dingi Dan mis bem mean RO R 


Arbeit des Auslichtens mit Ueberlegung und zur rechten Zeit Kopf nach unten gerichtet, am Waſſerſpiegel. ach kurzem 
ausgeführt, fo kann man im Gegenteil mit einer Steigerung] Puppenſtadium ſchlüpft die Stechmücke, in einigen Generationen 
der Erträge beſtimmt rechnen. it jedem überflüſſigen Aft | eines Sommers ijt es ſchnell zu einer maſſenhaften Vermehrung 
wird nämlich ein überflüſſiger und damit nachteiliger Koſt⸗ der Plagegeiſter gekommen. — Deshalb ſoll man die überwintern⸗ 
= änger des Baumes ne beffen ſeitheriger Verbrauch an | den Stechmückenweibchen vollſtändig vernichten durch Abbrennen 
= Nährstoffen den ſtehenbleibenden nun zugute kommt. Beim mit einem in Spiritus getauchten Aſbeſtbauſch oder mit einer 
= 5 A 5 „sugul s :, | käuflichen Schnakenlampe, durch Ausräuchern der Keller und 
Obſtbaum kommt es ja nicht wie beim Bierbaum auf die ; ; ; fe 
1 Stallungen mit Kreoſot, Schwefel oder Spritzen mit Schwefel⸗ 
Menge der Blüten an, ſondern auf den Ertrag an woblaus= | tinktur. Die Larven in Tümpeln, Regentonnen ujw. tötet man 
gebildeten Früchten. Jeder Zweig mit feinen Blättern, der, | im Frühjahr ab, indem man auf das ŚBajjer Petroleum oder im 
im 1 der Rota maheni, von St Eoun 1 855 aa Han = käufliche Mittel icht, wodurch ihnen die Möglichkeit 
wird, lebt auf Koſten des mes. da, wo Luft u zur Atmung genommen wird. 
Licht in die Baumkrone nicht genügend Zutritt haben, bleiben > 


die Früchte klein und lauer; fie nähern fih dann auch bei morſs⸗weißtlee. 
den edelſten Sorten in ihren Eigenſchaften den wildwachſenden Von Nevierförſter Fuhrmann. 
Stammformen. In Ergänzung des in der Nr. 2 des „Landwirtſchaftlichen 


Zentralwochenblattes“ gebrachten Artikels: „Empfehlenswerte 


? jagen: In Deutſchland und zwar vornehmlich in den verſchieden⸗ 
i e gar nichts, | ften Gegenden Schleswig⸗Holſteins find bereits Verſuche mit dem 
ff ja doch] Anbau von Morfö⸗Weißklee gemacht worden. Die deutſche land- 
wirtſchaftliche Preſſe urteilt über die bisher erzielten Reſultate 

mit Morſö⸗Weißklee als landwirtſchaftlicher Nutzpflanze 

günſtig und Fachleute prophezeien dieſer Kleeart eine große Zu⸗ 

: x ) kunft. Um feſtzuſtellen, welche Kleeſorte vom Vieh bevorzugt 
auch mit etwa vorhandenen „Miſteln“ und den beim Stein⸗] wird, wurden in Deutschland auf zwei aneinander grenzenden 
rvorgerufenen ſogenannten] Landſtücken Morſö⸗Weißtlee und gewöhnlicher Weißklee getrennt 

die man us- | angebaut. Da hat es fih gezeigt, daß das Vieh zuerſt den Morſö⸗ 

5 ffer- | Klee fraß; der Weißklee wurde erft dann angenommen, als übers 
in der Krone | haupt kein Morſö⸗Klee mehr vorhanden war. Morſö⸗Weißklee ; 
mitt ſpäterhin in Fruchtholz umzuwandeln] trägt auch in hohem Maße zur Stickſtoffanreicherung des Bodens 
am Baume ſtehen gelaſſen. Bei der ſonſtigen] bei. In Dänemark follen er welche in der Nähe von More . 

len Auslichtens richte man fein Augenmerk] Weißkleefeldern wohnen, Honigernten bis zu 45 kg (90 Pfund) 

ſelbſt ſchon ausgedrückten] pro Volk erzielt haben. = 


abei werden alle im Wachstum zurüdgebliebene oder fih | ) Morſö⸗Weißtlee hat der Gro olniſche Verband det 
reibende, den ſtrahlenförmigen Aſtbau der Krone ftórende ! Imkervereine [Poznan, Mickiewicza 33, 3. 28, abzugeben]. 2 


w 


Anbauverſuche mit Morſö⸗Weißklee“ wäre noch folgendes gu 


Bodenarten anzubauen. 


Ein Haferſortenverſuch. 


Jahres für die Landwirtſchaftskammer durchgeführt abe, in 

a 

glaube ich die Reſultate für die 
umal ſich eine neuere Sorte, und 
taet) regelmäßig durch beiten Ertrag auszeichnete. 

Da bei unjerem kontinentalen Klima trockene Jahre recht oft 

vorkommen, jo find für uns ſolche Sorten am wertvolliten, die 

ich in Trockenjahren gut bewähren, denn tote pflegen auch in 

EM Jahren gute Erträge zu geben, ie Sortenverſuche 
anden in allen drei Jahren nach gedüngten Kartoffeln auf gutem 
ittelboden und bekamen je Torgen 1 Bir. Thomasmehl, 2 
30% Kaliſalz und % Btr. Kalkſalpeter. 


Kornertrag je Morgen in Zentner: 


1933 1934 1935 

Goldregen 19,99 — — 
Weißer Adler 19,99 16,20 17,45 
Siegeshafer 19,80 — 17,19 
Antoninjli weiß 19.80 — — 
e gelb 19,30 13,47 = 
Ligowo 18,85 — — 
Bialy Mazur 18,72 15,45 16,86 
Antoninſki gelb 18,42 13.— 16,86 
W O. 3. 17.24 13,10 15,68 

> Sobieſz niet 16,95 14.— 16,66 
Niemieſzanki 13.52 — — 


Nach der mir vorliegenden Zuſammenſtellung der Landwirt⸗ 

ſchaftskammer über die Haferſortenverſuche, welche 1933 durch 
17 Verſuchsanſteller in Großpolen durchgeführt wurden, ſtand 
Weißer Adler gmal an erſter, Zmal an zweiter und 5mal an 
dritter Stelle. 

1954 ſtand diefe Sorte bei 4 Verſuchsanſtellern 2mal an erſter, 
einmal an zweiter und einmal an dritter Stelle, ein Beweis, daß 
$ der Weiße Adler unter den verſchiedenſten Verhältniſſen 
heſtens bewährt hat. 

Die Zuſammenſtellung für 1935 liegt mir noch nicht vor. 
w 
9. Bitter, 


Frage: Waſchen von Sauerblatt, 
geſäuerten Miibenblattes zu empfehlen 
Antwort: In Ver nen I i 
Waſchen entſtehenden Nä kol! erlujte nur 1 8 ſind. Die Vor⸗ 

teile der Entfernung von Erbbeſtandteilen beitehen in größerem 
Wohlbefinden der Tiere, auch werden größere engen von Sauer⸗ 
blatt dee als das u der Fall ift. Vorausſetzung ijt 
das Vorhandenſein größerer Waſſermengen. Zum Waſchen genügt 
ein einfacher Behälter. y 5 
Frage: Roſtſchutz der Düngerſtreuerketten. Wie kann man 
das Roſten der Düngerſtreuerketten verhüten? G. K. 
Antwort: Es empfiehlt fih, die Ketten einige Tage in Petro⸗ 
leum zu legen. Anf ließend müſſen ſie gut abtrocknen, damit 
ein C Da von Kunſtdünger vermieden wird. Das vielfach 
bliche Reinigen mit Waſſer ift falſch, da dadurch das Rojten 
gerade gefördert wird. 
Frage: e e Iſt die 
bpignon⸗Zucht als Nebenerwerb lohnend? 
Antwort: Vorausſetzungen für die Anlage einer © ampignon⸗ 
Zucht jind geeignete, vor allem warme und trockene Kellerräume 
ſowie reichliche Mengen von Pferdedünger. Die Aberntung kann 
weimal jährlich erfolgen. Falls genügende Erfahrungen vor⸗ 
en, kann die Zucht durchaus lohnend fein, 
Frage: Kalkbeine bei Hühnern Wie heilt man Kalkbeine? 
ntwort: Zunächſt weicht man die durch die Tätigkeit der 
n hervorgerufenen Borken durch Einſchmieren mi grüner 
auf, Nach einigen Tagen wird die Maſſe vorſichtig abge⸗ 
„Die Beine reibt man dann einige Zeit Pindur mit einer 
Vaſeline und Kreolin zuſammengeſetzten Salbe, die man ſich 
t ſelbſt herſtellen kann (1 g Kreolin auf 10 g Vaſeline) ein. 
Als vorbeugendes Mittel iſt die gründliche Reinigung der Stal⸗ 
lungen, vor allem auch der Sitzſtangen, zu nennen. x 
Frage: Meine 1 haben nällende Stellen an den Hinter⸗ 
Es nt Maute vorzuliegen. Was ift dagegen zu tun? 


git das Waſchen des ein⸗ 


Anlage einer Cham: 


Antwort: Moute iſt eine Hauttrantgeit die oft durch Ver⸗ 
nachläſſigung der Hautpflege, aber auch durch Näſſe und muk 


15 U 


e 


ER Morſs⸗Weißklee koſtet bei Bezug von 50 kg ut mehr ca. 
3,60 zł je kg (2 Pfd.). Die günſtige Beurteilung des Morſö⸗ 
Weißklees nicht nur als landwirtſchaftliche Nutzpflanze, ſondern 


auch als reichlich Nektar ſpendende Pflanze dürften für den Land⸗ 
wirt ein Wink ſein, ihn verſuchsweiſe auf genügend kalkhaltigen 


Srageiaften und Meinungsaustauſch 


Nachdem ich drei Jahre, 1933, 34 und 35, einen Haferſorten⸗ 


ren alio, die einen e bie Ra trockenen Charakter hatten, 
raxis bekanntgeben zu ſollen, 
zwar der Weiße Adler (Biafy 


Btr. 


gezeigt, daß die durch das 


ſondern auch den 


hervorgerufen wird. Ebenſo das Beſchneiden des Knötenabhan⸗ 
ges bei Pferden zwecks Reinhaltung kann durch die borſtenartigen 
Stümpfe, die zurückbleiben, die Haut in oee pelerei verletzen 
und zur Entſtehung der Mauke führen. ließlich können ges 
wiſſe Futtermittel, wie z. B. Schlempe, die Entſtehung der Maute 
sr Es RAE ſich, die erkrankten Stellen mit Kreo⸗ 
linwaſſer zu reinigen und alsdann einen Verband mit Jodoform 
oder Tannoform anzulegen. Der Verband muß täglich erneuert 
werden, bis Heilung erfolgt. Iſt die Erkrankung ar Futter⸗ 
nn zurückzuführen, fo kann fie nur durch Futterwechſe 

werden. 

Frage: ale an Schweine. Um mit Kartoffeln zu jparen, 
wollte ich einen Teil der 521 durch gale erje en 
Iſt das möglich und in welchen Mengen kann man Me aſſe Maſt⸗ 
ſchweinen geben 2 > 

Antwort: Melaſſe kann auch an Schweine, jedoch nur an 
ältere über 35 kg ſchwere Tiere verfüttert werden. Je Tier und 
Tag kommen 1—1½ Pfund in Frage. 

Frage: Durchfall bei Fohlen. Meine 6 Mongte alten Fohlen 
haben nach dem Abſetzen Durchfall bekommen,. Gefüttert wird 
etwas Heu und Hafer. 

Antwort: Der Durchfall bei Ihren Abſatzfohlen dürfte auf 
Darmwürmer zurückzuführen ſein. 3 

Frage: Iſt es rentabler, an Maſtbullen Roggen oder Kleie 
zu verfüttern? Für 1 Ztr. Roggen erhalte ich 120 Pfd. Kleie 
oder 93 Pfd. Roggenſchrot. : 

Antwort: Roggen beſitzt 8,7% verdauliches Eiweiß und 71,3% 
Stärkewerte, Roggentleie hingegen 10,8% Eiweiß und 469% 
Stärkewerte. Wir haben alſo in 100 kg Roggen um 244 kg 
mehr Stärkewerte, als in 100 kg Kleie, oder in Prozenten aus⸗ 
gedrückt, enthält Roggenſchrot um 53% mehr Stärkewerte als 
Kleie. Wenn wir daher nur die Stärkewerte in Betracht ziehen, 
kann der Roggen um etwa die Hälfte teurer ſein als die Kleie 
und 100 Pfd. Roggen könnte man 150 Pfd. Kleie gleichſetzen. 
Bei der von ihnen angeführten Ste as ergibt ſich aber 
ein Preisverhältnis von 1:1,25. Sie haben in 100 jeg Kleie um 2 
etwa 2 kg mehr Eiweiß als in 100 kg Roggen, Dieſe 2 kg 
Eiweiß kauften Sie aber ſehr teuer, wenn Sie für dieſelben 
ca. 24 leg Stärkewerte hergeben mußten. Wir würden Ihnen = 
RE taten, lieber Roggenſchrot als Kleie an Ihr Maftvieh zu 
eben. Sollte in Ihrer Futterration zu wenig Eiweiß vorhanden 
ein, jo kann man einen Ausgleich zur Belfütterung von etwas 
Lupine und anderem Hülſenfruchtſchrot oder durch eifütterung 
von eiweißreichem Kraftfutter ſchaffen. Genauere Berechnungen 
der Futterrationen ſind aber nur möglich, wenn wir wiſſen, we che 
Futtermittel Sie Ihrem Maſtvieh geben wollen. 


| | Fachliteratur © l 


Die Obſtbaumſpritzung unter Berückſichtigung der Verbeſſe⸗ 
rung des Geſundheitszuſtandes des Baumes und der Qualität 
der R rite. on Dr. E. L. Loewel, Leiter des Obſtbauverſuchs⸗ 


tinges Jork Mit 20 Abbild. Preis NM. 1,20. Verl. Cug. Ulmer, 


Stuttgart⸗S., Olgaſtraße 83. 


Die günſtigſte Zeit für die Durchführung der Obſtbaum⸗ 
ſpritzung ſind die Wintermonate. Sie kann, richtig angewandt, 
nicht nur mit verſchiedenen tieriſchen Schädlingen ae 
eſundheitszuſtand der Bäume und die Güte 
der Früchte weſentlich verbeſſern. In kurzer rezeptartiger Form 
werden in der vorliegenden Schrift, lei eden für den Obſt⸗ 
bauer und Gärtner al ara ungen gegeben. Langjährige Er⸗ 
fahrungen und ahlreiche erſuche liegen dem Werkchen zugrunde. 
Die neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete der Schü lings⸗ 
bekämpfung ſind zu einheitlichen Speisfolgen, für die einzelnen 
Obſtarten getrennt, verarbeitet worden. Auch der Technik der 
Spritzung, den Spritzen und ihrer Ausrüſtung ift Aufmerkſamkeit 
geſchenkt worden. Praktiſche Beiſpiele aus der en a 
des Verfaſſers, die von jedem Obſtzüchter in eigener raxis be⸗ 
EEE werti können, und Berechnungen der eee 
der Spritzung ergänzen die ſehr empfehlenswerte Ar eit. 


Die Kartoffelſorten der Reichsſortenliſte, ihre Erkennung, 
Anterſcheidung und wirtſchaftliche Bewertung. Bearb. von Ob.s 
Reg.⸗Rat Dr. Karl Snell, Mitgl. d. Biol. Reichsanſtalt f. Rand: 
und Forſtwirtſchaft, und Dipl.⸗dw. Hans Geyer, Anterabtei⸗ 
lungsleiter im Reichsnährſtand, Reichshauptabteilung II. Mit 
30 Abbild. Verl. P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28/29, 
Steif broſch. Rm. 1,80 (Partiepreiſe). z 


Das Buch enthält eine Beſchreibung und Bewertung der 

6 Kartoffelſorten aus der Reichsſortenliſte 1935 des Reichsnähr⸗ 
ſtandes. Die Angabe der Merkmale von Stauden und Knollen 
oll beſonders dein Sachverſtändigen einen Anhalt für die Feſt⸗ 
tellung der Sortenechtheit und Sortenreinheit bieten. ieje 
nterſuchung ijt notwendig, um Verwechſlungen von krebsfeſten 

und krebsanfälligen, hochwertigen und geringer wertigen 8 
kartoffeln frühen und ſpäter reifenden, ſtärkereichen und ſtürke⸗ 
armen Sorten frühzeitig erkennen zu können. Daneben enthä 


behoben 3 


gi orfe und Eiſenfleckigkeit, ihren Anbau⸗ und 
Birtſchaftswert. Es ift damit nicht nur geeignet, die Sorten zu 
rennen und zu unterſchelden, ſondern au ihren Wert abzu⸗ 
gen und dadurch die Sortenwahl zu erleichtern. Damit dür 1 
es ſowohl für den Karto e als auch für den 
b eh Händler und erbraucher von größtem praktischen 
n fein. 


Die Fütterung des ſaudwirtſchaftlichen RED ae 
But. Dr. P. Ehrenberg, Breslau. 5 
me, gi 1 15 Verl. Parey, Berlin SW 11 AAAA 28 
29. Eine ſehr praktiſche Anleitung zur Fütte⸗ 
> abu rische hen Arbeitspferdes unter dem Geſichts⸗ 
pund t des Hafeterfages durch Anpaſſung an die beſondere Art der 
irtſchaft und i zer une ewinnung. Klar und allgemeinvers 
dlich werden terſchtede der einzelnen Wirtſchaften hin⸗ 
tlich der eng und die verſchiedenen Möglichkeiten 
Pferdefütterung in den Grünlandwirtſchaften Weidewirt⸗ 
ften er a ohne den Gemüſebau⸗, Obſtbau⸗ und 
artoffelwirtſchaften ohne Brennerei und in den Zuckerrüben⸗ 
nahen beſprochen. Eine überſichtliche, ſehr praktiſche Tabelle 
ſtellt auch mengenmäßig die einzelnen Futtermittel, die als Erſa a 
es Hafers dienen, zuſammen. Eine aktuelle Schrift, die 
eden Praktiker wertvolle Hinweiſe enthält. 


| a tebs, © 


Bon 
üht.» 


Geldmarkt. 

Kurſe au der 8 a vom 28. 3 1936 

ate 

4½ morlier bare 
Seel 
Dollar zu 21 8.90 == 

4% Dollarprämienanl. 

Ser. III (Stck. zu 5 $) — 


214% RUE 
10 | ik Bu: 


8 o Dollarpfandbr. der 
Bu sendidel ca. — 1 
v. ar zu 
5.40 (früher 8% ir 590 ſtaatl. Sono. „Anleihe 
Dollarpfandbr.) 
1590 A JA 


ŻE .- treve 
3% Sauprämienantee 
Serie I (50 


00 ſchw. 
100 boll. Guld. = a... zł 360 — T 


Ser A Kronen zł RA 96 
100 daun Mee 219.451 an Sen res 21 26.94 
ea Franz. 35.01 


RE Distontjag der Bank Polſti 5% 
 śutcje an der Danziger Börje vom 28. Januar 1936 


1 Dollar = Danz. Gulden 5.24 100 głofy = Danziger 
E Pfd. Stig.= Dang. Guh. 26.21] Gulden 


_ Kürje an der Berliner Börſe vom 28 Januar 1936 
00 1155 Guld. = deulſch. 1 Dollar = deulſch. Mark 2.4605 
(mark ..... 2 „ 168, 755 Anleiheablöſungsſchuld ; 
mit Ausloſungsrecht Rr. 
1—90 20.000 ...11.* 6 „d. 109.80 
Dresdner Bank 87.— 
80 Did). San u. Diskontogej 86, — 


AD ZA 


„% 183 


Mark 46:88 


e nien. 

SET 4 n 172.55 
(27. 1.) 5.25 ¼ (28. 13 47265 

$ en (28. 1.) 5.251/,| (24. 1.) 172.68 (28. 1.) 172.60 


łotymagig ee 0 Dollarkurs an a RES Börfe 
„ 1. 5.305, 28. * 5.285, 24 1. 5.2575, 25. 1. 5.25, 27. 1. 5.245, 


, 


mm 11 i 


wächter Aus⸗ 
Stocen L Telen 


an 
ngebote. Die Cai 
eſer Saiſon tanopen saeni der vorjährigen 
weil die meiſten Länder abgeſehen von hohen nie en auch 
Ein itingente Se aben. 
nen die Einfuhr v 


eit von poln dem 
| Hop Phi 5 
ch noch 


auch are über bie Widertandsjähigteit der Sorten 


27. 1 ) 172,55 


Es find nur wenige Län: | 
nifhem Roggen in Frage! 


kommt. Sagen liegt weiter e Dagegen die. > 


Gerfte zu Futterzwecken, padl: sb 
Auslande 1 racht werden. 3 


Hülfenfrüchte, Sämereien, Delſaaten. en 
Bericht hat ſich wenig verändert. Die Pr m Februar 
nach 1 al and im Verrechnungswege größere Mengen loszu⸗ 
werden, Ha rage geſtellt durch Einſchränkung der polniſcher⸗ 
ſeits hler ür feſtgeſetzten Kontin 55 11505 erheblicher Vor⸗ 
1 der polniſchen Ausfuhr über der deutſchen Ein⸗ 
fuhr wird erſt ein CIE u ted mi geſtrebt werden müſſen 


gedrückten 


unjeren letzten 


nach der Richtung olaiſche felis die Ausfuhr nad 

Deutſchland etwas a geb ro i TE Sł Preiſe für alle Saaten 
zh fih nicht verändert. Für Vittoricerb en beſteht keine 
achfrage. 


Kartoffeln. Es liegen Nachfragen wegen anerkannten Sorten 


Saatkartoffeln für den Export vor. Jedoch konnten große Men⸗ 
en noch nicht a werden, da die Forderungen ſeitens der 
roduzenten zu hoch liegen. Bei 1 55 Preiſen könnte 

mehr nach dem Auslande verkauft werden. Gefrag t find vote 

läufig die anerkannten Sorten „Odenwälder Blaue“ nduſtrie) 

„Wohltmann“, evtl. „Ackerſegen“ Es 15 nicht ausge] oſſen, Da 

man auch Speifeware wird exportieren können. 

Wir notieren am 29. Januar 1936 per 100 kg je na 
lität und Lage der Station: Für Weizen 17,50—18,50, - a 
11,50—12, Futterhafer 13—14, Sommergerſte 125 50—14, 50, 2 
35—38, itoriaerbjen 26—28, Folgererbſen 20—21, Galólupinah 
12—13, 2 Blaulupinen 10—11, Z NAA 65—67, Winterraps 36 
is zł. 


Quas 


Textilwaren. Die 9 ſteht gegenwärtig 


unter dem Zeichen der „Weißen W Die Tageszeitungen 
bringen täglich die mehr oder minder SEL aufgemachten 


reifen, im 


Vorzugsangebote in Weißwaren der in Frage kommenden Firmen. 


Damit unſere Kundſch GH auf unſere Veranſtaltung bei Eine 
ung ihres Bedarfes Rückſicht nehmen kann, worum wir freund⸗ 
lichſt bitten, geben wir ſchon heute bekannt, daß unſere „Weiße 
finde in diesem Jahre in der Zeit vom 10. Februar ab ſtatt⸗ 

ndet 

Die in Frage kommenden Fabriken, die ein großes Intereſſe 
daran haben, ihren Abſatz in der Eulen Zeit nach Weihnachten zu 
für die unterjtügen unjere Veranſtaltung dadurch, daß ſie uns 

ür dief en Zeitpunkt beſonders billige Preiſe eingeräumt haben, 


ir find dadurch in der Lage, in der Seit der Weißen Woche zu Er 


Ausnahmepreiſen verkaufen zu können. 1 wir dabei, entfpres 
an unſerer Tradition, auf gute Qualität beſonders großen 
rt legen, brauchen wir wohl nicht hervorzuheben 
Auch in den anderen Artikeln, wie Wollwaren und Baum⸗ 
wollwaren jeder Art, 
fo daß der Beſuch u m Siger immer lohnen ijt. 
ir erwähnen onbers, daß wir gern bereit find, auch 


B ja badź Angebote über die während der e Woche zum 
auf kommenden Artikel mit den herabg een reiſen 


erauszugeben und auf Wunſch Muſter herauszuſchicken, jo daß 
ch ORA NE bietet, die Reiſe nach Poſen zu ſparen und den 


Bedarf ſchriftlich zu decken. : > 


Betr. Wollumtauſch. Die feſte Teide nes Marttes für 
Schafwolle gibt uns die Möglichkeit, die Bedingungen für den 
Amtauſch von Schafwolle gegen Strickwolle 
Landwirtſchaft günſtiger zu geſtalten. 

Wir geben von heute ab bis auf weiteres für 3% fun 
a utzwolle bzw. 2% Pfund en ene Wolle bee 
fund von der unter dem amen Volkswolle (boga). 
a Strickwolle. 


Für die anderen Sorten Stridwolle die wir weiter in 
großer Auswa mahi jegen ſtellen ſich die Bedingungen ebenjaflss 
155 prechend günſtiger. 

Um den Heinen Staffeln Gelegenheit zu 


Ae, vor 


en bzw. obige 
+ Weit 1 115 
den. Formulare für di 
gufordern. 


Marktbericht der molterei⸗ Zentrale 
Seit unferem letzten Marktbericht find auf dem Bultermarkt 


keine großen A aaa A eingetreten. Der Inlandsmarkt nimm 


leine Mengen auf, 101 ſind dieſelben im Verhältnis zu 
re unweſentli 

Da aber andererſeits der engli che Markt l ſeſt ijt, 
l Beſorgniſſen kein Anlaß. Es iſt wohl vor äufig m$. und 
nderten Preiſen gu rechnen. ; 


bringen wir günſtige Gelegenheitottite, A 


im Intereſ e . 5 


5 


> Richtpreiſe: 
Roggen, diesjähr., ; 
ino, trocken 12.09-12.25 
eizen esa 18.25—18.50 
Braugerſte „ 14.25—15,25 
Mapigerite 
5—705 g/l 18.75—14.25 
9 01 
675 685 g/L . 138.25 —18.50 
Hafer ++ awu 1400—14,25 
Standardhafer „+. 19,75 
Roggen⸗Auszugs⸗ 
mehl 55% 17.25 17.75 
Weizenmehl 05% 27.50—28.00 
z n e 9.75 10.25 
Weſzenkleie, mittel 10.75—11.50 
Weizenkleie, grob 12.00—12.50 
Gerſtenkleie .. 9.75 —11.00 
Winterraps s, 41.00-42.00 
Minterrübſen „ 40.00 41.00 
Leinſamen „ 6.00 88.00 


Stimmung: ruhig. 


2 Gerſte 470, Hafer 47 t. 


Stüc 50, 


è 
Heringe 35 Grofchen. 


; ufinies: 428 Rinder, 
6² Scha 


42 


mäßig genährte 82—84 — K 
a Maſtkühe 40—46, gut 


älber: 


RAE 56—60, gemäſtete, 


aſtſchweine: 
8—90; A f 


Ma iktverlauf: normal. 


Um 
Nei Warſzawa, 
ns ertes 


t 


Viktoriaerbſen ıı 24.00-29.00] Sojaſchrot 
Folgererbſen ... 22.00—24.00] Blauer Mohn „ 64.00-66.00 


eine 20 


42, mäßig genährte 32—36. — 
gemäſtete fan O kin 
ii enährte 26—830, mäßig genährte 
18. — Färſen: voll leis ige: ausgemäſtete 52—58, Maſt⸗ 
jen 44—50, gut genährte 40—42, mäßig genährte 82—36. — 
ne: gut genährtes 40—46, mäßig genä 

r: Dbejte ausgemäſtete Kälber 62— 
genährte 50—54, mäßig genährte 40—48. 


chafe: vollfleiſchige ausgemäſtete Lämmer 
ältere Hammel un 


Blaulupinen s» 
Gelhlupinen a 
Serradellaa s. 
Rotklee, roh 


100.00 


9.50 10.00 
11.0011 50 


115.20 


Rottlee(95—97% )125.00— 135. 


Weißklee 


. . 75.00 110.00 


Schwedenklee . 170.00 195.00 


Gelbflee, entihält 65.00 75.00 


Weizenſtroh, loje 
Weizenſtrroh gepr. 
ne loſe 


Roggenſtroh, gepr. 


Haferſtroh Hofe. 
Haferſtroh, gepr. 
dat , lofe 
Herſtenſtroh, gepr. 
Heu. loſe sa 
Heu gepreßt a 
Retzeheu, lofe. . ; 
Negeheu, gepreßt 
Leinkuchen 


Senf .. eus 37.00 89.00] Rapskuchen 
Sommerwicke „ 22.00—24.00 ] Sonnenblumen⸗ 
- Belufhten . . „ 24.00 27.00 kuchen 


7 


16.75 17.00 
14.25 —14.50 


18.25—18.75 


21.00— 22.00 


1633,8 t, davon Roggen 300, Weizen 342, 


ohnen 25—40, Rha⸗ 


10, e 5, Schnitt⸗ 


vom 28. Januar. 
1285 Schweine, 494 Kälber und 
e; zuſammen 2269 Stück. 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchi 
nt 52—58, jüngere Maito RE b 


, ffei 


Faoſlabohnenſchrotangebot. ; 
ſatzzentrale für Oelſämereien (Centrala Obrotu Naſio⸗ 
tem Aleje Ujazdowitie 4 
Sofabohnenſchrot abgeben. 


und jün 
d Matterſchafe 


: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebend ewicht 
) leiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 84—86, voll⸗ 
ige von 80—100 kg Lebendgewicht 78—8 


ige 
mehr als 80 kę 72—76, Sauen und ſpäte Kaſtrate 72—82, 


eigen 1,00, Walnüſſe 1,20—1,30, Haſelnüſſe 1,40, 
ackobſt 1,00, Backpflaumen 1,00—1,20, getrocknete 
Pilze 4 Pfd. 70—80, Kürbis 20, alte Hühner 2,50—3,50 
Enten 3,00—4,50, Gänſe 6,0012, berge 


en 59 Hauskaninchen 1,50—3 


junge 


anin⸗ 


cherſpeck 1,20, Schmalz 1,20, Kalbsleber 1,30, Ninderleber 70. 
Schleie 1,20, Bleie 80, Karauſchen 1,00, Hechte 1,20, 
Weißfiſche 40, Salzheringe 10—15 


e, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
s zu 3 Jahren 44—50, ältere 
Bullen: vollfleiſchige, auss 
6, gut genährte, ältere 38—42, 
e: vollfleiſchige, ausgemäſtete 


rtes 28—80. — 
3 Maſtkälber 56—60, 


ere 


weine 


= kann ca. , 
as Schrot | Poznan, den 29. Januar 1936. Spöldz. z ogr. odp. 


ea 


84 


— — 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 29. Januar 1936. 
Für 100 kg in zi fr. Station Poznan 


hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 


wird bei waggonweiſer Abnahme zum Preiſe von 20—21 zł je 
100 kg brutto > netto einſchließlich Sack und franko Empfangs⸗ 
ſtation verkauft. 


Ernteausfall in Polen. 


Nach Erhebungen des PO len Amtes in Warſchau 
wurden im vergangenen Jahr in Millionen Doppelzentnern ge⸗ 
erntet: Weizen ca 20, Roggen 66, Gerſte 15, Hafer 26, Kartoffeln 
318. Im Vergleich mit dem Jahr 1934 ergibt ſich eine um 4,5% 
geringere Weizenernte und um 4,8% geringere Kartoffelernte. 
Hingegen foll die Roggenernte um 1,7%, die Gerſtenernte um 1,5% 
und bie Haferernte um 1,1% beler ſein als im Jahre 1034. Die 
Dürre hat nur bie Weſtgebiete betroffen, während die öſtlichen 

Landesteile kühle und regenreiche Witterung hatten. Beſonders 
ünjtige se waren in den ſüdlichen Wojewod, 
haften des Landes, die daher auch eine überaus gute Ernte 
erzielt haben. 


Im Vergleich zum Jahre 1934 wurde in allen Wojewod⸗ 
ſchaften mit Ausnahme der ſüdlichen und der Wojewodſchaft 
Sielce ein Rückgang der Weizenanbaufläche beobachtet. In der Ay 
er und Warſchauer Wojewobjhajł wurde um 20% weniger 

eizen geerntet. Auch die Roggenerträge find in der überwie⸗ 
genden Mehrzahl der ojewodſchaften geringer als im Vorjahr; 
nur in den füdlichen Wofewodſchaften, ferner in der Wojewoda 
ſchaft Lublin, Kielce und Wolhynien geſtiegen. In den Moje 
wodſchaften Stanisfau und Tarnopol fo bie Roggenernte um 
100% höher ſein als im Vorjahr, was allerdings auch auf die 
Vergrößerung der Anbaufläche zu buchen ift. > 

Die Gerſte⸗ und Haferernteerträge zeigen geringere Schwan⸗ 
kungen in den einzelnen Woſewodſchaften⸗ bei den Kartoffeln 
205 een ſind dieſe Schwankungen wiederum ſehr gs In der 

ojewodſchaft Poſen werben fie um 40%, in der Wojewodichaft 
Lodz und Wilna um 20%, in der Warſchauer und ialyſtoker 
Wojewodſchaft um 16% niedriger angegeben als das Jahr vore 
her. Bedeutend höhere Kartoffelernte als im Vorjahr wurden 
wiederum in den ſüdlichen Wojewodſchaften und z. T. auch in 
der Wojewodſchaft Kielce erzielt. i 


Futterwert⸗Cabelle. 


(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
SSS EEE ——— , ]]] q re 2 
brei in Zloty für 1 kg 


Gehalt an 


>. Juttermittel 


Karpfen 0,9 =—| — 
Roggenkleie 10,8 0.97] 0,29 
Weizenkleie 11,1 1,941 0,36 
Gerſtenkleie s». 6,7: 1,64) 0,42 
Reisfuttermehl iria 6,— = 
Mais er 60000 6,6 „ 
Hafer, mittel 72 1,94| 0,48 
Gerſte mittel . » „„ 6,1 2,80 0,12 
Rog en mittel esae’. 8,7 1,38 8 
Lupinen blau „ „ 28,8 0,47 | 0,05 
Lupinen, gelb „„ 30,6 0,421 0,17 
pf deen Haar BODUUUE 19,3 0,93] 0,43 
Erbſen (Futter) 16,9 0,95] 0,92 
Serradellaa 13,8 1.67 1,15 
Leinkuchen?) 38/42 27,2 0,63] 0,29 
Rapstuhen“) 36/40% . 2.— 0,65 0,81 
Sonnenblumenkuchen“) 

4244 30 0,66] 0,89 
Erdnußkuchen “) 55% . 45.2 =] = 
Baumwollfaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% . ——| —— — 
Kokoskuchenmehl 0,23] 1,07] 0.32 
Palmternſchrot 18/21% 0,22| 1,18] 0,31 

ojabohnenkuchen 50% > 

emahl., nicht extrah. 0,81] 0,57| 0,89 
Fiſchmehl!l! 0.55 0,64] 0,19 
Seſamkuchen 0,28] 0,58 0,86 

Miſchfutter: 

30% Sojamehl 48/50% 
ca. 40% Erdn.⸗Mehlss % ze szej BETA 


„80% Palmk.⸗ „ 21% 

*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis ; 
AR entiprechend, ; 

) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift ja 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. = 


= 


Br o 


Am 24, Januar d. 83. verſchled nach kurzer Krankheit, 
der Landwirt Herr 


Heinrich Köſter 


Marienbronn 


Der Verſtorbene gehörte der Genoſſenſchaft feit ihrer 
Gründung im Jahre 1905 als Vorſtandsmitglied und in 
den letzten Jahren als Vorſitzender an. 

Seine Verdienſte um die Genoſſenſchaft werden ihm 
ein 0 Andenken über den Tod hinaus bewahren. 


Spar⸗ u. Darlehuskaſſe 
Broniſzewice. 
61) J. A. Voges. 


199. Zuchfoiehauftion 


der 
Danziger Herd buchgeſellſchaft s 
gi" Mittwoch, dem 12. Sehruar 1956, 


vormittags 9 Uhr 
Š z" Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1 


Auftrieb: 


375 Tiere und zwar; 


85 ſprungfähige Bullen, 
170 hochtragende Kühe. 
90 hochtragende Färfen. 
ſowie 30 Eber und Sauen des großen weißen 
Edelſchweines. 
50% Zrachtermäßzigung. Zloty werden in Zahlung 
genommen. 
Keine Schwierigkeiten im Bezug von dioiej aus Danzi 
Sataloge mit allen näheren dn x aben ja det an Inkere fenteń 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Am 24. Januar verſchied nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
pett unfer langjähriger, verehrter und beliebter Vorſitzender 
des Aufſichisrats der Landwirt, Herr 


Heinrich Köſter 


aus Marienbroun 
Sein reges Intereſſe für unſere Genoſſenſchaft ſein auf⸗ 
so freundliches Weſen wird uns unvergeßlich bleiben. 
ir werden dem Entſchlafenen Über das Grab rg : 
ein ehrendes Gedenken bewahren. "(49 
3 Der Vorſtand. 


Brennerei fte res Mone 
spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


in Beonifjewice-Nome, pow. Pleſzew. 


Original Futterrübensamen : 


Substantia 


Grosser Ernteertrag, hoher Gehalt an 
Nährstoffen, sowie vorzügl. Haltbarkeit 


sind die allgemein anerkannten 
Vorzüge unserer seit 1900 syste- 
matisch gezüchteten Futterribe. 


Preis 40 zł fur 50 kg ab Station ŚRODA 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


: Santzuchtwirischaft Stupla-Wielka p. Środa, 


Bin vom 3. Februar bis 14. März 1936 zu 
Reserveübungen einberufen. 


Dr. Werner Stiller 


| 69) Augenarzt 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 16, m. 2 


Erfurter Gemüse- u. Blumensamen | 
- der bekannten Erfurter Samenzucht 
Alfons Ziegler liefert zolltrei die Firma 


ALFONS ZIEGLER Sp. z o. o. | 


Warszawa, ul. Długa 50. 
Kataloge 1936 auf Wunsch er 


Dominium Jablonna, p. Bojanowo, pozn. 4 
pertaujt ſelbſtgezogene beląijche Zuchtheng jte 


beſter Qualität. el 


Bilanz am 30. Juni 1935. 


Der Verkauf unserer 
Frühiahrssaaten 


Original Mahndorfer frühe gelbe Viktoriaerbsen, 
Original Mahndorter blausamiger Viktoria Schlioßmohn, 


: Attena: ł 
Kaſſenbeſtadz ze nen 8 6 507,81 
Gen.⸗Bank ET AR 1412 Original Heine’s Kolben Sommerweizen, 
o I. Absaat Svalófs- Goldgerste 
Wertpapiere —— EEE 290, hat begonnen und wir stehen mit bemustertem Angebot - 
an SEE IV BEER 9 018,— zu Diensten. 
Boat. « DAM Es ist wiederholt erwiesene Tatsache, daß bei Vik- 
an e „ 1.90 607,98 toriaerbsen die Ernte von Originalsaatgut um 2 Ztr. je 
Beteilig. eg gage Bank „> Bee Morgen höher liegt wie die von älterer Absaat und daß 
Beteilig. ©. 3. 41050. sich daher genz abgesehen von der Qualitätsstei- 
Beteilig. Spats u. . Darlopnstafe Szamocin 150,— gerung — ein Saatgutwechsel im ersten Jahre bezahlt 
Grundstücke . ER | 8 700.— macht. 39 
dee und za. 3 1003 Da wir mit Originalsaat stets Mitte Februar ausver- | 
ela" RSW WE B Reo ee kauft waren, empfiehlt sich rechtzeitige Bestellung. 
tva: in 
Sete en + s „9 627,99 Dominium Lipie Post und Bahn Gniewkowo. 
Reſerveſonds =E 1 484,44 Ę ; A 
Betriebsriidlage . . . + + e 1 549,07 
Schuld an Spar: und RADE 
gdzie Szamocin . . . x E S i SĘ 
Gulp: o, PAR ea 1 RY ndwirtſch 5 S = 2 2: 
uh. v. 2 orgen gr a Schlei N IN f 
22 587,08 f 
RöctelunDublafen . > 41858, wünfht Damenbefanntfäaft zw. GTE und 00 eln 


5 eirat. von Schrotmühlenwalzen ſowie Neuz 

Kemian vol 5000 1 aufwärts belegen von Schrotſteinen. (68 
n z 

erwünſcht. Offerten mit Bild Fr. Rubel, Poznan, 


m u ti A 152 075 Au 50 an 2 Wenee ańska 2, Telefon 1507 


Mitglieder, qe ct des gate e d d = te 
nde des 


i ieb . 
: ee Mitglieder am € 


Lanbw. Se und Verlaufsgenoſſenſchaft 
re s ograniczoną odpowiodzialnością 
Szamocin. - 


= see A Sun 


Organ ogłoszeń: Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt w Poznaniu, 


Karneval 


Mützen, Zarzad sklada sie z 3 do 
Masken, 5 członków. Do oświadczeń 
Luftschlangen, wol, spółdzielni koniecznem 
Konfetti, jest i wystarczy kreślenie fir- 
L i my przez 2 członków zarządu. 
ampions, Sąd Okręgowy [54 

69) Girlanden W Gnieźnie, 


I RS/I 17 En. 

Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego pod numerem 17 
Gn. wpisano dnia 14 stycznia 
1936 r. że Jakób Baumunk z 
Węgorzewa wybranym został 
członkiem zarządu spółdzielni 
Molkereigenossenschaft ,,Con- 
cordia“, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Sroczynie w miejsce p. Ber- 
narda Brandisa z Krzeslic, 

Sąd Okręgowy [47 
-w Gnieźnie, 


Dnia 30 _ listopada 1935 
wpisano w rejestrze spółdzielni 
nr, 62 (Leszno) przy spółdziel- 
ni: Landwirtschaftliche Bren- 
nereigenossenschaft, . spół- 
dzielnia z odpowiedzialnością 
ograniczoną, Wilkowice, że w 
miejsce zmarłego członka za- 


Bruno Manke 
Papier- und Schreibwaren 
- Poznań, ul. Wodna 5, 
i Telefon 5114. 


Fahrräder 


AVA in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 


= z mię. Poznan, 
GAM anta 6a Tel. 2896 


Ogłoszenia, 
I. R S/III. 100 En,. 
W rejestrze spółdzielni R 
8/III, 100 Gn. wpisano dnia 
30 kwietnia 1935 f. co nastę- 


; paje”. - 
Konsum, spółdzielnia 2 o- 


amiczoną odpowiedzialno- |rządu Klichego członkiem za- 
_ ścią Kiszkowo. Dodatkowa an został ustanowiony Jan 
rban. . 51 


odpowiedzialność wynosi 50 zł 
-za każdy zadeklarowany u- 
dział.. ; RE 
-~ Przedmiot przedsiębior- 
stwa: wspólny zakup i sprze- 
daz produktów rolnych i ar- 
tykułów potrzebnych w go- 
spodarstwie rolnem i domo- 
wem prowadzenie zakładów 
przemysłowych dla przeróbki 
produktów rolnych na rachu- 
nek własny i członków oraz 
zakup maszyn i innych na- 
 rzędzi gospodarstwa rolnego 
i wypożyczanie ich członkom 
do użytku. ZE 
- Udział wynosi 50 zł, wpłata 
10 zł. Dalsze wpłaty uchwala 
Walne Zgromadzenie. 
_ Członkowie zarządu: Wies- 
ner Reinhold, Turostowo, 
Dräger Paweł, Sroczyn, Rö- 
seler Gustaw, Kiszkowo, 
Schmidt Bernard, Karczewko, 
Prenzlaw Otton, Kiszkowo. 


Sąd Okręgowy = 
w Poznaniu jako rejestrowy. 


I. R. 8. 40 Wg o = 

Do rejestru spółdzielczego 
nr. 49 Wg. wpisano dnia 
19 listopada 1935 roku przy 
firmie Spar- und e 
kasse, spöldzielnia 2 nieogra- 
niczoną odpowiedzialnoscig 
Kłodzin, ze Reinhard Kno- 
blauch, rolnik z Jaworówka, 
wybrany został do zarządu 
w miejsce ustępującego Fry- 
deryka Eikelmanna. 

. Sąd Okręgowy ) 

w Gnieźnie, 


Dnia 19 listopada 1935 
wpisano do rejestru spół- 
dzielni nr, 15 Ca przy 
spółdzielni Spar- u. Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Zbąszyniu w likwidacji, że 


52 


4 


86 


— — — 


likwidatorem wybrano Her- 


manna Pfeiffera. ? 
Sad Okręgowy 
w Poznaniu. 153 
I. R. S./III. 101 En. 

W rejestrze spółdzielni R. 
8./ III. 101 Gn. wpisano dnia 
30 kwietnia 1935 r. co na- 
e 

arengenossenschaft Kon- 
sum, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością, Po- 
owo Tomkowe, | 

Dodatkowa odpowiedzial- 
ność wynosi 100 zł za każdy 
zadeklarowany udział, 

Przedmiot przedsiębiorstwa : 
Wspólny zakup i wspólna 
sprzedaż produktów rolnych 
i artykułów, potrzebnych w 
gospodarstwie rolnem i do- 
mowem, prowadzenie zakła- 
dów przemysłowych dla prze- 
róbki produktów rolnych na 
rąchunek własny i na rachu- 
nek członków oraz zakup ma- 
szyn i innych narzędzi gospo- 
darstwa rolnego i wypoży- 
czanie ich członkom do użytku 

Udział wynosi 20 zł, zaś 
wpłata nań 5 zł natychmiast, 

Członkowie zarządu: En- 
gelke Albert, Grobleben Ka- 
rol, Huber Fryderyk, zamie- 
szkali w Popowie Tomkowe. 

Organ ogłoszeń: Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt Poznań. Zarząd składa 
się z 3 do 5 członków. Do o- 
świadczeń woli imieniem spół- 
dzielni koniecznem jest i wy- 
starczy kreślenie firmy przez 
dwóch członków zarządu, 

Sąd Okręgowy 
w Gnieznie.. 


Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń. z dnia 


155 


została podpisana spółdzielnia 
rozwiązana. Wierzycieli spół- 
dzielni wzywa się do zgłosze- 
nia swych roszczeń. Powyż- 
sze ogłoszenie ukazuje się po- 
raz pierwszy. 

Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 14. De- 
zember und 30. Dezember 


14 grudnia i 30 grudnia 1935 r. 


1935 wurde die unterzeichnete 
Genossenschaft aufgelöst, Die 
Gläubiger der Genossenschaft 
werden aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. Obige 
Bekanntmachung erscheint 
zum ersten Male. 

Bielsko, d, 23, Januar 1936, 
„Patria“, Spółdzielnia dla 
handlu i przemysłu z odpo» 
wiedzialnością udziałami w 


Bielsku. 
Zarząd: 
( Krischke. (—) Linnert. 
(—) Tirk. [46 


Te ‚ EESE ES DE 
I R S TII/102 Gn. 

W rejestrze spółdzielni R. 
S./ITI 102 n. wpisano 
30 kwietnia 1935 r. co nastę: © 
puje: 
„Konsum“, spółdzielnia & 
ograniczoną odpowiedzialno. 
ścią Rybno, Dodatkowa od- 
powiedziałność wynosi 50 zł, 
za każdy zadeklarowany u- 
dział. EE i 

Przedmiot przedsiebior« 
stwa: Współny zakup i sprze» 
das produktów rolnych i ar- 
tykułów, potrzebnych w 80- 
spodarstwie rolnem i domo- 
wem, prowadzenie zakładów 
przemysłowych dla przeróbki 
produktów rolnych na rachu= 
nek własny i członków oraz 
zakup maszyn i innych narzę: — 
dzi gospodarstwa rolnego i 
wypożyczanie ich członkom 
do użytku. 

Udział wynosi 50 zł, wpłata 
10 zł. Dalsze bę kaca uchwala 
Walne Zgromadzenie. 

Członkowie zarządu: Goebel 
jan, Drews Adolf, -Grebe 
Chrystjan, wszyscy żamiesz= 
kali w Rybnie, Bartling Au. 
gust, Weckwerth Albertz obaj 


z Olekszyna. 
Organ ogłoszeń: Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 


blatt w Poznaniu. - 
Żarząd składa się z 3 do 
5 członków. Do oświadczeń 
woli spółdzielni koniecznem _ 
jest i wystarczy kreślenie fire 
my przez 2 członków zarządu, 
Sąd Okręgowy 
w Gnieźnie. 
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Lundesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznan | 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 3373 3374 
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O” or) DE Drahtanschrift: Raifleisen. ERA 
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gung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Nr. Poznań 200182 


Studien- und 


| CONCORDIA z: 
9 Y A. 
M 22 O A ET ͥ— — 


Poznan, 
AL Marsz. Piłsudskiego 25. 
== Telefon 6105 und 6275 = 


RP 


Familien-Drucksachen 

Landw. Formulare (48 
Sämtliche Bücher 

| Geschäfts-Drucksachen 


= 


BZOMA 
Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl -W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefledte 


Liste frei! (42 


Ogłoszenia 


Dnia 28 października 1935 
_ wpisano w rejestrze spöldziel- 


ni nr. 2 (Śmigiel) przy spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością nieograniczo- 
ną w Kotuszu, że uchwałą 
walnego zgromadzenia 2 dnia 
14 września 1935 zmieniono 
paragraf 35 p. 14 i paragraf 
44388 statutu. [35 
Poznan, 20 


Sąd Okręgowy 
jako Rejestrowy. 


grudnia 1935. 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 3 grud- 
nia 1935 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
Slosnie zmniejszenie wpłat na 
dział i przedłużenie termi- 
_ nów tych wpłat. Dotychcza- 
Sowa wpłatę obowiązkową na 


Gegründet 1838. 


` 


Auskunft und fachmännische Be 


87 


a mianowicie: wpłacić należy 
10 zł na każdy udział i w każ- 
dym roku obrachunkowym 
tak długo, aż udział nie osiąg- 
nie pelnej wysokości. 

W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach spółdzielnia go- 
towa jest, na żądanie zaspo- 
koić wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelność istnieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl. złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących się na  zamierzoną 
zmianę. Powyższe ogłoszenie 
ukazuje się poraz drugi. 

Auf der ordentlichen Gene- 
ralversammlung vom 3, De- 
zember 1935 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig die Herabsetzung 
der Einzahlungen auf den An- 
teil und die Verlangerung der 
Frist dieser Einzahlungen be- 
schlossen. Die bisherige 
Pflichteinzablung auf den An- 
teil in Höhe von 100 zł (Höhe 
des Anteils) wird herabge- 
setzt, und zwar; es sind ein- 
zuzahlen 10 zł für jeden Ge- 
schaftsanteil und in jedem 
Geschäftsjahr solange, bis der 
Anteil die volle Höhe erreicht 
hat. 


Im Sinne des Art. 73 des Ge- 
nossenschaftsgesetzes ist die 
Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 
den, bzw. die Beträge, die zur 
Sicherung noch nicht fälliger 


udział we wysokości 100 zipoder strittiger Forderungen 
(wysokość udziału) obniża sie, notwendig 


sind, bei Gericht 


zu hinterlegen. Die Gläubiger 
jedoch, die sich binnen 3 Mo- 
naten, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung an, bei der 
Genossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Anderung einverstanden. 
Die obige Bekanntmachung 
erscheint zum zweiten Male. 
Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft, 
spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością 
Orchowo. [37 
Za zarzad: 
(—) Kober. (—) Schoen. 


Na zwyczajnem, walnem 
zgromadzeniu z dnia 10 grud- 
nia 1935 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwałono jedno- 
głośnie zmniejszenie wpłat na 
udział. Dotychczas należało 
wpłacić udział we wysokości 
100,— zł w przeciągu pierw- 
szego roku po przyjęciu na 
członka spółdzielni. Odtad 
wpłacić należy za każdy za- 
deklarowany udział w prze- 
ciągu pierwszego roku po 
przyjęciu do spółdzielni 40 zł 
i w każdym dalszym roku ob- 
.rachunko 20,— zł tak 
długo, aż każdy wpłacony u- 
dział nie osiągnie ustalonej 
wysokości 100,— zł. 

W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach, spółdzielnia go- 
towa jest, na żądanie zaspo- 
koić wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelność istnieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl. złożyć do depo- 


zytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych 
lub spornych, _Wierzycieli 


jednak, którzy nie zgłoszą się 
do spółdzielni w przeciągu 3 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na zamie- 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE* 


|ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1934; L. 1.783.319.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, < 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, 


für 
Feuer-, Lebens-, Hatipflicht-, Unfall, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Vnloren-Versicherung 


Lebenslängliche Verkehrsm 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


ittel - Unglücks - Versicherung | | 3 


x 


ratung durch die Siliale Soxnań ui. Kantaka I Tel. 18-08 # 
und die Platzvertreter der „Generali“. 


des Verbandes landw. Genosseuschaften 
Handel und Gewerbe 


rzoną zmianę. 
ogłoszenie ukazuje się poraz 
drugi. 

Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 10. De- 
zember 1935 der unterzeichne- 
ten Genossenschaft wurde 
einstimmig die Herabsetzung 
der Einzahlungen auf den An- 
teil beschlossen. Bisher war 
der Anteil in Höhe von 100 zł 
im Laufe des ersten Jahres 
nach der Aufnahme m die 
Genossenschaft einzuzahlen, 
Von jetzt ab sind auf jeden 
gezeichneten Anteil im Laufe 
des ersten Jahres nach Auf 
nahme in die Genossenschaft 
40,— zł und in jedem weite- 
ren Geschäftsjahr 20,— zł so- 
lange einzuzahlen, bis jeder 
Geschäftsanteil die festge- 
setzte Höhe von zł 100, — er- 
reicht hat. 

Im Sinne des Art. 73 des 
Genossenschaftsgesetzes ist 
die Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 


den, bzw. die Beträge, die zur 


Sicherung noch nicht fälliger 
oder strittiger Forderungen 
notwendig sind, bei Gericht 
zu hinterlegen. Die Gläubiger 
jedoch, die sich binnen 3 Mo- 
naten, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung an, bei der 
Genossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Änderung einverstanden, 
Obige Bekanntmachun 

erfolgt das zweite Mal. - 

Ein- und Verkaufs- 

genossenschaft, } 

spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością, 

Chodzież. 

Za zaTzą dt 

(7) Warmbier. 
(—) Grippentrog. 
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Powyższe: 


3 


ki 


an ! 
Unsere diesiäh rige 


Weisse Woche 


LI 
findet in der Zeit vom 10. Februar ab statt. 


ö Verkauf von 


Weisswaren aller Art 


zu herabgesetzten Preisen in grosser Auswahl! 


Auf 


alle Sorten Düngekalk 
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Sondervergü ütung durch die Kalkwerke bewilligt 


Bei Bedarf von 
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